. Nr. 115. 33. Juhrg. 
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Dampfers „Qufitania“ am 7, Mai 1915 gipfelten, 
wobei über 100 amerikaniſche Staatsangehörige 
das Leben verloren haben, Eos es wünſchens⸗ 
wert, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika und die kaiſerlich deutſche Regierung 


(8 Km. von der oſtpreußiſchen Grenze, nordöſtlich Schirwindt) vorgedrungen, die 
geſtern eine Schlappe erlitten. In Galizien iſt die Verfolgung auch hinter dem 
San, der alten Stellung der Ruſſen, noch nicht zum Stillſtand gekommen. An 
mehreren Punkten leiſten die Ruſſen jedoch Widerſtand, der noch nicht gebrochen iſt. 


Regierung und die hohen Grundſätze der Billigkeit 
kennt, von denen ſie in der Vergangenheit beſeelt 
und geleitet war, kann nicht glauben, daß die 
Kommandanten der Schiffe, die dieſe ungeſetzlichen 
Handlungen begangen haben, dies anders als unter 
einem Mißverſtändnis der von den deutſchen 


8 u einer vollkommenen klaren Verſtändigung über F : ua : f 
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— Leihe ee die“ die Reus rung den Ber von Neuve Chapelle verſuchten die Engländer geſtern und ſewelt wie möglich Genugtuung geben wird für i 


einigten Staaten mit wachſender Beſorgnis, Bez 
unruhigung und Befürchtung beobachtet hat. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten kennt 
die menſchliche und eulſchen Haltung, die bisher 


von der kaiſerlich deutſchen Regierung in Freche 
e 


des Völkerrechts und beſonders im Hinblick auf 
Freiheit der Meere eingenommen wurde. 

Sie hat ſich davon überzeugt, daß auf dem 
Gebiete völkerrechtlicher Verpflichtungen die deut⸗ 
ſchen Anſchauungen und der deutſche Einfluß ſtets 
für die Sache der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
eingetreten ſind. Sie iſt auch überzeugt davon, 
daß die von der kaiſerlich deutſchen Regierung ihren 
Marine⸗Offizieren erteilte Anweiſung von den 


heute Nacht weiter Boden zu gewinnen. Alle Angriffe wurden 
unter ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen. — Erneute 
franzöſiſche Angriffe an der Lorettohöhe bei Ablain und weſt⸗ 
lich Souchez ſcheiterten; 170 Gefangene blieben in unſerer Hand. 
— Bei Milly kam der Infanterie⸗Kampf zum Stillſtand. — 
Ein franzöſiſcher Vorſtoß im Prieſterwalde brach in unſerem 


flankierenden Feuer zuſammen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: An der Dubiſſa 


unermeßliche Schäden, und daß ſie ſofort die nötigen 
Schritte tun wird, um die Wiederholung von Vor⸗ 
fällen zu verhindern, die ſo offenkundig die Grund⸗ 
ſätze der Kriegsführung, für die die kaiſerlich 
deutſche Regierung in der Vergangenheit ſo groß 
und feſt eingetreten iſt, umſtürzen. 

Die Regierung und die Bürger der Vereinigten 
Staaten erwarten von der kaiſerlich deutſchen Nez 
gierung ein gerechtes, baldiges und aufgeklärtes 

orgehen in dieſer vitalen Angelegenheit mit um⸗ 
ſo größerem ertrauen. als die 
Staaten und Deutſchland nicht nur durch beſondere 
Bande der Freundſchaft, ſondern auch durch aus⸗ 
drückliche Beſtimmungen des Vertrages von 1828 


Vereinigten 


leichen len der Menſchlichkeit geleitet ſei TIO K S 5 2 zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem König⸗ 
dürfte mie es Die Coegeiche als Neitonen wr wurden in der Gegend von Eiragola ſtarke feindliche Angriffe eig Brengen verbunden Pad. en ; 
ſchreiben. Deshalb kann die Regierung der Ver- i Der Ausdruck des Bedauerns und das Angebot 


einigten Staaten nicht glauben und kann ſich auch 
ient nicht entſchließen, zu glauben, daß diefe ſo 
völlig den Regeln gewöhnlicher und dem Geiſte der 


abgewieſen. 


Gegen die ſüdlich des Njemen herangeführten 


ruſſiſchen Kräfte gingen unſere Truppen in allgemeiner Richtung 


einer Genugtuung im Falle der Zerſtörung irrtüm⸗ 
lich verſenkter neutraler Schiffe, könne, wenn ſie, 
auch im Falle Verluſte an . nicht zu 
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mierte, außerhalb deren ſich zu halten ſie die neu⸗ 
tralen Schiffe gewarnt hat. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hatte bereits Gelegenheit, die 
kaiſerliche Regierung davon in Kenntnis zu ſetzen, 
daß ſie die Ausführung derartiger Maßnahmen 
oder Warnungen vor deren Gefahren an amerika⸗ 
niſche Staatsangehörige, die berechtigter Weiſe als 
Paſſagiere auf Schiffen . Staaten 
reiſen, nicht zulaſſen kann, und daß ſie die kaiſerlich 
deutſche Regierung für jede ahſichtliche oder zu- 
fällige Verletzung dieſer Rechte ſtrenge verantwort⸗ 


daher die . 
deutſche Regierung allen Ernſtes darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß der Einwand gegen ihr jetziges 
Verfahren, den Handel ihrer Feinde angugzeifen, 
darin liegt, daß es praktiſch unmöglich iit, Unter⸗ 
ſeeboote für die Vernichtung des Handels zu ver⸗ 
wenden, ohne dabei die Regeln der Billigkeit, der 
Vernunft, der Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit 
zu mißachten, die von der modernen Anſchauung 
als geltend angeſehen werden. Es iſt für die 
Dffiztere der Unterſeeboote tatſächlich unmöglich, 
ein Handelsſchiff auf See zu durchſuchen und ſeine 


Amerikaniſche Bürger handeln innerhalb der 
Grenzen ihrer unbeſtreitbaren Rechte, wenn ſie auf 
oher See ihr Schiff überall dahin führen und zur 
See überall dahin reiſen, wohin ſie ihre recht⸗ 
mäßigen Geſchäfte führen, und fie üben dieſes Recht 
in dem wohl ſehr berechtigten Vertrauen aus, daß 
ihr Leben nicht gefährdet werde durch Handlungen, 
die in offenſichtlicher Verletzung allgemein aner⸗ 
kannter internationaler Verpflichtungen begangen 
werden, und ſicher auch in dem Vertrauen, daß ihre 


eigene Regierun echte 


Die „Kreuzzeitung“ bemerkt zu der ameri⸗ 
kaniſchen Note, wir wollen der Antwort auf die 
amerikaniſche Note nicht vorgreifen, möchten aber 
ſchon jetzt die Frage aufwerfen, ob eine ent⸗ 
ſprechende Note auch nach England gegangen iſt. 

er Geiſt wahrer Neutralität erfordert einen 
ſolchen Schritt, denn wenn der Anterſeebootskrie 
zur Vernichtung von Menſchenleben führt, fo ft 
vor allem die von der engliſchen Regierung den 
Handelsſchiffen an die Hand gegebenen Praktiken 
daran ſchuld. Die engliſche Admiralität, die noch 


a PE 1595275 der Ausübung ihrer 
ich machen müßte. Die Regierung der Vereinigten Papfere und Landung zu prüfen. Es iſt für ſie z Reim | > g agen, wie „U 29 
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rung als ſelbſtverſtändlich anerkennt die Regel, 
daß das Leben von Nichtkombattanten, mögen ſie 
neutraler Nation ſein oder einer im Kriege befind⸗ 
lichen Nation angehören, rechtlich und billiger- 
weiſe nicht durch die Kaperung oder Zerſtörung 
eines unbewaffneten Handelsſchiffes in Gefahr ge⸗ 
bracht werden kann, und daß die kaiſerliche Regie⸗ 
qong ebenfalls, wie dies alle anderen Nationen 
un, die Verpflichtung anerkennt, die gebräuchliche 


nicht verſenken, ohne die Beſatzung und alles, was 
ſich an Bord befindet, Wind und Wellen in ihren 
kleinen Rettungsbooten preiszugeben. Dieſe Tat- 
ache gibt bekanntlich auch die kaiſerlich deutſche 
egierung offen zu. Wir erfahren nun, daß bei 
den eben erwähnten Fällen man nicht einmal die 
erforderliche 15 gewährte, um eine elementarſte 
Sicherheitsmaßnahme zu ergreifen, und daß in 
wenigſtens zwei der angeführten Fälle nicht ein⸗ 


in den 
Zeitungen der Vereinigten Staaten eine Formel 
an die Bevölkerung der Vereinigten Staaten gez 
richtete Warnung veröffentlicht, die von der deut⸗ 
ſchen Bolſchaft in Waſhington ſtammen fol und 
die bag beſagt, daß jeder Bürger der Ver⸗ 
einigten Staaten, der fein Recht zu freien Reifen 
auf dem Meere ausübt, es auf eigene Gefahr tue, 
falls feine Reiſe ihn in die Zone der Gewäſſer 


führe, in der die kaiſerliche Marine ihre Unter⸗ 


4500 Kiſten Munition, die den ſchnellen Antergang 
des dender herbeiführten, bedrohten das 
Leben vieler tauſend braver deutſcher Soldaten, 
die mit England, nicht aber mit Amerika Krie 

führen. Das Leben dieſer deutſchen Krieger na 

Möglichkeit zu ſchützen, war Pflicht der deutſchen 
Kriegführung, und deshalb war es nur unſere 
Pflicht, den engliſchen Hilfskreuzer, der Munition 
nach England bringen wollte und die amerika⸗ 


Maßnahme der Anhaltung und Anterſuchung zu mal eine Warnung erfolgt ift. Es ijt klar, daß die feebohte gegen den Handel Großbritanniens und|nilhen Raſſagiere in frerentlicher Weiſe nur als 5 
ergreifen, um Feitnuteiten, ob ein enge Unterjeeboote, wis die Cipri e der letzten 285 en Frankreichs verwendet, trotz des achtungsvollen, f der Kriegskonterbande mitführte, zu ver⸗ 1 5 
aber ſehr ernsthaften Proteſtes der Regierung der | lenten. N 


Handelsſchiff tatſchlich einer kriegführenden Nation 
angehört oder wirklich Wiege ende unter 


gezeigt haben, nicht gegen Handelsſchiffe verwendet 
werden können ohne Ae d Verletzung 


\ 


Vereinigten Staaten. Die Regierung der Ver⸗ 
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Ruſſiſche Berichte. westlich Fenike. Unſere Truppen vertrieben den 


5 ; ind, der 10 Tote und Verwundete hatte. In der 
Ein Bericht des Großen ruſſiſchen Generalſtabes Feind, 2 
vom 15. Maß lautet. Seit Mitte April waren uns Nacht vom 15. zum 16. Mat zogen ſich zwei vor den 
Nachrichten über maſſenhafte Nachſchübe deutſcher Forts von Smyrna fahrende Kreuzer zurück, nach⸗ 
Truppen von der Weſtfront und ihre Zuſammen⸗ dem einer von ihnen durch das Feuer unſerer Batte⸗ 
ziehung in Weſtgalizien zugekommen. Die hier⸗ rien beſchädigt worden war 
durch geſchaffene Lage der Dinge nötigte uns, die 5 = B rat 
Entwicklung unjeres Vorſtoßes in Richtung Mezölaz — Dem Wolffſchen Büro wird von einem beſonde⸗ 
borcz und ÜUzſok anzuhalten, um unjere Stellung ten Korrespondenten gemeldet: Die von 5 
nicht noch weiter zu verlängern und die Möglichkeit über den Stand der 5 bei den 17 A 
einer Ae der verfügbaren Reſerven an nellen verbreiteten Meldungen, daß die Türken 
ch 


i Die Kämpfe zur See. Die Kämpfe im Weſten. 
| Die Verluſte der engliſchen Flotte. Die franzöſiſchen Kriegsberichte. 


Nach Meldungen Kopenhagener Blätter hat der Der amtliche franzöſiſche Bericht von Sonntag 
N amerikaniſche Marineſekretär Daniels erklärt, daß Nachmittag lautet: In Belgien unternahm der 
i nach zuverläſſigen, dem amerikaniſchen Marineamt Feind heute Nacht drei Ge enangriffe gegen Steen⸗ 
f zugegangenen Informationen England in den erſten ſtraate und Umgebung. Der dritte bei Morgen⸗ 
| Kriegsmonaten insgeſamt 43 Kriegsſchiſfe einge- Ben unternommene war beſonders heftig. Die 
büßt hat. Nicht einbegriffen ſeien darin die ver⸗ Angreifer wurden zurückgeworfen und erlitten 
| loren gegangenen Hilfskreuzer und andere zum ner Verluſte. Wir erbeuteten geſtern EHE Mas 
i 98 0 0 herangezogene Privatſchiffe, deren chinengewehre und einen Minenwerfer. Nördlich 


ichtli 9 í Ip den bedrohten Abſchnitt unſerer Front zu erhalten. dort eingeſchloſſen fein jollen, eutſprechen in keiner å 
| a De La en 0 5 7 eg erg an Indeſſen waren die Kräfte, die der Feind neuerlich Weiſe den 1 . ijt a daß 
Ein Wrackſtück von „U 29“ Nacht mehrere deutſche Schützengräben ein. Nörd⸗ gegen unſere Front geworfen Hatte, jo bedeutend, ir een S H y wi en 
* € lich Arras ſchlug man fiğ die ganze Nacht mit Er⸗ 5 unfere dritte Armee ihren Vorſtoß im Abſchnitte kleinerk worden ift und nur noch etwa 2 Kilometer 


Der „Koln. tg.“ wird aus Kiel vom 15. Mai bitterung. Auf den Oſthängen und Süd ängen der 
gemeldet: Das erſte n 45 des unvergeßlichen Lorettohöhe geitattete Ar ein harter Kante mit 
„U 29 , das im mittleren Norwegen bei Sulen ans Granaten einige Fortschritte zu machen. In Neu⸗ s ! 
getrieben ift, ift ein Baotshaken mit der Bezeſch⸗ ville ſuchte der Feind vergeblich, uns die Häuſer | tigte Durchbrechung unſerer Front ins Werk zu 
nung „U 29%. „Siöfertstibende“ betont, daß der wieder zu entreißen, welche wir am geſtrigen Tage | lezen, brachten es schließlich dahin daß die feind⸗ 
Untergang des » U29“ im nördlichen Teil der Rord⸗ genommen hatten. Er konnte auch die Schützen⸗ liche Aktion auf Frontalangriffe gegen die Stellun⸗ 
ee ſtattgefunden habe. Der Fundort des Boots- gräben nicht wieder erobern, welche wir ihm außer⸗ gen, welche unſere dritte Armee nacheinander ein⸗ 
alens von „U 29“ ſpricht für die Nichtigkeit dieſer halb des Dorfe weggenommen hatten. Von der nahm, beſchränkt wurde. Der begeisterte Mut unſe⸗ 
Ingabe, übrigen Front ift nichts zu melden. rer 1 daten et % e n 

mtlicher Bericht von Sonntag Abend: Am die uns geſtellten ſchwierigen Kampfpro N en Landungsabteilung, bei Ari Burun durchzu⸗ 
Nachmittag warfen wir in Steenſtraate einen vler⸗löſen und dem Feind ungeheure Berk auaufügen. en Würde zurücgeſthla en, wobei die Alliter⸗ 
ten etwa 1500 Mann verloren. Die Landungs⸗ 
brücken und improviſierten Magazine am Strand 
ſind durch ſeitliches Feuer der türkiſchen Artillerie 
rößtenteils zerſtört. Die franzöſiſche Landung bei 
Kum Kale, die nach Reuter lediglich zur Irre⸗ 
n der türkiſchen Streitkräfte unternommen 
ſein ſollte, endete mit alsbaldiger Vernichtung und 
Vertreibung der franzöſiſchen Truppen. Die auf 
Kum Kale befindlichen türkiſchen Kanonen konnten 
bereits am nächſten Tage mit ihrem Feuer in den 
Kampf bei Sedil Bahr eingreifen. 


Zwei engliſche Panzerkreuzer gejunten? 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Athen: Nach 
einem Bericht des Präfekten von Mytilene an das 
Miniſterium find zwei engliſche Panzerkreuzer am 
Sonntag in den Dardanellen auf Minen ge⸗ 
ſtoßen und mit der Mannſchaft geſun⸗ 
ken. Die Kämpfe um Gallipoli verlaufen weiter 
ungünſtig und verluſtreich für die Verbündeten. 


Senezkovitze Gorlice nicht aufhalten konnte. Uner⸗ von der Südspitze ins Land reicht. Dort ſteht auf 
adi ampi ſtürmif „den erſten Höhen in mehrfach befeſtigter Feld⸗ 

fetzt Nee ſtellung die türkiſche Armee in numerisch großer 
Übermacht. Sie beherrſcht von dort vollſtändig in 
rückwärtiger Richtung die Halbinſel Gallipoli. Die 
weite Stellung der Alliierten befindet ſich bei Ari 
urun. Sie reicht etwa einen halben Kilometer 
landeinwärts und iſt von überlegenen türkiſchen 
Streitkräften umklammert. Der am 15. unternom⸗ 
mene verzweifelte Verſuch einer engliſch⸗auſtrali⸗ 


i] 
| Die „Transſylvania“ von Newyork in Greenol 
eingetroffen. 


| Die Kopenhagener „Nationaltidende“ berichtet, 

der Vertreter der Cunardlinie meldet, der Dampfer 

| „zransiylvania“, von Newyork mit 879 Pafagies 
ren nach Greenok anſtatt Liverpool dirigiert, kam 

in Greenok am Montag Morgen ohne Zwiſchenfall 
an. 


Die ganze dritte Armee wurde an den San zurü 
gebogen. Dementſprechend waren wir genötigt, zu 
einer Umgruppierung der benachbarten Armeen zu 
ſchreiten, um auch ihre Front damit in Übereinftims 
mung zu bringen. Dieſe Umgruppierung iſt bereits 
vollzogen. Wir waren wohl genötigt, uns aus die⸗ 
fai Gründen aus den Karpathen zurückzuziehen, 


ten 920 en Gegenangriff mit vollem ceg zu⸗ 
rück. Wir behaupteten alle geſtern eroberten Stell⸗ 
ungen und befeſtigten 1006 Gewinn, deſſen Be⸗ 
deutung durch die große r des 
Feindes unterſtrichen wird. Weiter ſüdlich brach⸗ 
ten die engliſchen Truppen den Deutſchen eine ernſte 
Schlappe bei. Sie nahmen ſüdweſtlich Richebourg⸗ 
J Avous einen Kilometer Schützengräben ein. 
ne kam nordöſtlich Feſtubert ein Gegenan⸗ 
griff in Richtung La Quinquerne voran und ge⸗ 
wann auf einer Front von 600 Meter 1500 Meter 
in die Tiefe. Die deutſchen Verluſte ſind ſchwer; 
der Fortſchritt der endlichen Truppen dauert noch 
p Im Abſchnitte nördlich Arras fuhren wir 
ort, unſere neue Front zu befeſtigen, indem wir 
den Feind aus mehreren Stellungen verjagten, wo 
er noch eingeniſtet geblieben war. ale tuppen 
zeigten in dieſem Kampf um jeden Fuß Gelände 
ähe Energie. Wir gewannen 200 Meter auf dem 
Höbenvorſerung, meißier von der Lorettohshe gegen 
die Zuckerfabrik Souchez ausläuft. Wir nahmen 
weitere Häuſer im Nordteile von Neuville ein und 
brachten einen deutſchen Feſſelballon öſtlich davon 
goi Platzen. Den Bahnhof Somain ließen wir 
urch unſere 1 er bombardieren, In der Chim- 


aben aber gleichzeitig durch eine entſcheidende 
ffenſive in Ostgalizien weſentliche Erfolge an 
unſerem linken Flügel erzielt, der den Oſterreichern 
am Dnjeſtr eine empfindliche Niederlage auf einer 
Front von 150 Werſt beibrachte. Im Laufe von 
5 Tagen vom 9. bis zum 14. Mai machten wir in 
dieſer Gegend an 20 000 Gefangene und zwangen 
den Feind, ſich in Anordnung jenſeits des Pruth 
zurückzuziehen. Am 14. Mai zerſtreuten unſere 
weittragenden Batterien in Przemysl eine feind⸗ 
liche Kolonne, die vom Weſten herankam, und 
ken ihr bedeutende Verluſte bei. An den ande⸗ 
ten Abſchnitten des San und an den Oſthängen der 
Karpathen fand keine Aktion ſtatt. ie öfters 
reichiſche Armee war am Dnjeſtr geſchlagen und 
konnte ſich am 14. Mai am linken Ufer des Pruth 
nur mehr in der Gegend von Kolomea mit Hilfe 
von Verſtärkungen, die mit der Eiſenbahn e 
bracht wurden, Ponte Sie ſetzte ihre letzten Re⸗ 
ſerven, die aus Pionieren und einzelnen Abteilun⸗ 
en von geringem Gefechtswert beſtanden, zum 
Kampfe an. Am ſelben Tage nahmen unſere Trup⸗ 
pen in einem Handſtreich NRadworna. Tags zuvor 
art unjere Kavallerie mit einem einzigen An⸗ 
turm die Befeſtigungen am Brückenkopf von Snia⸗ 
tun genommen und demächtigten ji dieſer Stadt. 
Wir ſetzten die Verfolgung kräftig fort. In der 
Gegend von Schawli entwickeln ſich die Kämpfe für 
uns günſtig. Wir ſchlugen mehrere Angriffe weſt⸗ 
ch von Schawli zurück und griffen bei dem Dorfe 
Gruzdi mit Erfolg eine bedeutende feindliche Ka⸗ 
lonne an, die Schawli von Norden umgehen wollte; 
wir ſchlugen den Feind zurild, Ý 
Die Peleroutger Telegraphen⸗Agentur meldet 
unterm 17. Mai: Die Kämpfe in der Gegend von 
Schawli nehmen allmählich einen größeren Umfang 
an und fanden gejtern auf einer Front von mehr 
als 30 Werſt ſtatt. Der Feind ſetzt dort täglich 
neue Umgehungskolonnen an, bald gegen die eine, 
bald ge en die andere Flanke unſerer Aufſtellung. 
Obgle i die Deutſchen bereits mehr als 2 Infante⸗ 
riediviſionen eingeſetzt haben, haben wir im Zen⸗ 
trum Fortſchritte gemacht und unſererſeits eine der 
feindlichen Um dne der e in der Flanke an⸗ 
gesriffen. Während der Verfolgung der et 
rmee, die ſich gegen den Muth hin zurückzog, hat 
jó eines unſerer Reſerve⸗Kegimenter ganz beſon⸗ 
ers in en ne indem es am 13. Mai eine aus» 
0 Stellung bei den Dörfern Schukow und 
ukopin nördlich von Kolomea durch einen uns 
widerſtehlichen Vorſtoß unter perſönlicher Führung 
des Regimentskommandeurs fortnahm. Hierbei 
machte die Infanterie 1000 Gefangene und erbeu⸗ 
tete viele Maſchinengewehre. Koſaken griffen 1500 
Oſterreicher auf, die aus ihren Schützengräben 
Le: J" der Gegend nördlich von Czernowitz 
rang Oberſt Carlowitſch mit drei Schwadronen 
Hufaren wiederholt in eine zurückgehende feindliche 
Kolonne ein und machte viele Gefangene. Bei 
einem dieſer Angriffe wurde ein feindliches Kom⸗ 


Über den Fall der „Luſitania“ 


f bringt das Stockholmer „Dagbladet“ einen Artikel, 
in dem daran erinnert wird, daß in dem ae 
Marinebudget die beiden Cunarddampfer „ uſi⸗ 
iania“ und „Mauretania“ eine ganz beſondere 
Et, Stellung einnahmen. In die Marinevoranſchläge 

von 1911 ift eine jährliche Subvention von 2 700 000 
Kronen für die militäriſche Bereithaltung ale 
f beiden Dampfer ae In dem Artikel 
eißt es weiter, daß die offizielle Probefahrt diefer 
eiden rieſigen ſubpentionierten Handelskreuzer 
f unter Leitung des techniſchen Beamten der Cunard⸗ 
j linie und Vertretern der Admiralität ausgeführt 
fci und daß die beiden Dampfer fajt ebenſo ſtark 
| i wurden wie die „County“⸗Klaſſe der 
| englischen Panzerkreuzer. Jetzt, Jagt der Verfaſſer 
; des Artikels, wäre es eigentümlich, wenn dieje 
H Dampfer in ihrem transatlantij en Verkehr ſich 
{ der Millionen, mit deten fte das Marinebudget bes 
8 laſten, nicht würdig erweiſen. Dies ſcheint doch 
f unwahrſcheinlich, und die Admiralität hätte der 
n 
i 
N 
t 
i 


Ein ruſſiſches Expeditionskorps für den 
Bosporus gelandet? 

Eine Bukareſter Meldung beſagt, daß die Ruſſen 
in Imada gelandet jeien. 86 Transports 
dampfer brachten die ruſſiſchen Truppen aus Gebas 
ſtopol herüber. 

Imada liegt an der europäiſchen Küſte des 
Schwarzen Meeres vor Midia, unweit der bulgari⸗ 
ſchen Grenze. 

Beſchießung türkiſcher Küſtenplätze durch die 
ruſſiſche Schwarzmeer⸗Flotte. 

Mitteilung des Großen ruſſiſchen Generalſtabes: 
Am 15. Mai beſchoß die Flotte des Schwarzen 
Meeres Kephken, Eregli und Kilimli. Sie vers 


nichtete vier beladene Dampfer und zwanzig Segel⸗ 
ſchiffe. 


pagne weſtli ille⸗ur⸗Tourbe brachte uns eine 
rein örtliche Kampfhandlung einen ſehr glänzenden 
Erfolg. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag ſprengte der Feind eine Mine hinter der Front 
unſerer lan inie; acht deutſche Kompagnien 
men ſofort gegen unſere Stellungen vor und 
aßten in einem ausſpringenden Winkel Fuß. Wir 
machten ſofort einen Gegenangriff und nahmen 
einen Teil der verlorenen Stellung wieder, wobei 
wir 70 Gefangene machten, darunter drei Offiziere, 
Am Tage unternahmen wir einen zweiten Gegen⸗ 
angriff. Dieſer mit großem Schwung mit Bajonett 
und Handgranaten durchgeführte Gegenangriff ver⸗ 
ſchaffte uns die ganze Stellung wieder. Wie wir 
mit Sicherheit faſtſtellen konnten, hat der Feind 
ungeheure Verluſte erlitten. In der Tat fanden 
wir in den Schützengräben und auf den Bruſtwehren 
über 1000 tote Deutſche. Außerdem machten wir 
300 Gefangene, darunter 9 Offiziere, und erbeute⸗ 
ten 6 Ma ginhgeinesre, Demnach blieb nahezu 
der ganze Beitand der angreifenden Truppen Ik 
unjeren Händen oder auf dem Gelände. 


Der engliſche Bericht. 


Feldmarſchall French meldet einen wohlge⸗ 
lungenen bang der erſten Armee zwiſchen Riche⸗ 
bourg⸗l'Avous und Feſtubert, welcher die Linie des 
Feindes auf dem größten Teile einer zwei en liſche 

eilen (dreieinplertel Kilometer) langen Front 
durchbrochen hat. Der Angriff hat um Mitternacht 
zum 16. Mai ſüdlich von Richebourg⸗l Avous be- 
gonnen, wo die Engländer zwei hinter einander 
Bene Schützengraben⸗Linien von 800 Pards 
änge eroberten. Eine 8 Meile davon 
wurde bei i ein Angriff unternommen, 
1200 Pards ügengraben erobert und dieſer Er⸗ 
doi noch 600 Yards weiter südlich ausgedehnt, ins 
em längs der deutſchen Schützengräben Bomben 
geworfen wurden. Hier überschritten die Engländer 
den Weg von ne nach La Quinquerne und 
drangen ungefähr eine engliſche Meile in die deut⸗ 


Luſitania“ wie auch der „Mauretania“ das Be⸗ 
fördern von Paſſagieren verbieten müſſen. i 
Zu den Ausſagen des Kapitäns der „Luſitania“ 
vor dem gerichtlichen Unterſuchungsausſchuß in 
Kinſale ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“, daß dieſe 
für uns in mancher Beziehung kahrteich ſind. Das 
wichti ſte iſt, daß der Kapitän zwar beſtreitet, daß 
die „Luſitania“ armiert war, daß aber kein Wort 
dagegen gejagt werde, daß das Schiff Munition und 
anderes Kriegsmaterial an Bord hatte. Hält man 
dazu, daß auch der Kapitän ausjagte, daß er nur 
einen Torpedo geſehen, aber zwei Grplofionen ges 
hört habe, und daß er ausdrücklich hinzufü te, die 
zweite könne eine innere Exploſion geweſen ein, ſo 
liegt darin das Eingeſtändnis, daß die „Luſitania“ 
Fade Pas ge Körper, alſo Munition, an Bord 
hatte. Das Zeugnis des Kapitäns deckt ſich alſo 
enau mit dem Bericht des Führers des deutſchen 
nterſeeboots. Bemerkenswert iſt ferner, daß die 
Luſitania“ den Gefahrenbereich mit nur 18 Knoten 
| in der Stunde ER obwohl ihre regelrechte 
Geſchwindigkeit 25 Knoten iſt. Sie fuhr ſo lang⸗ 
| fam, um an der Barre vor Liverpool nicht warten 
| 7 müſſen. Angeſichts des Umſtandes, daß viele 


Die Kämpfe im Kaukaſus. 


Nach neuen Nachrichten aus privater vertrauens⸗ 
würdiger Quelle aus Er zerum haben die türkis 
ſchen Truppen endgiltig die Ruſſen zum Stehen 

ebracht und zurückgeworfen, die ſeit Tagen ver⸗ 
futen, von Tach. vorzurücken. In den letzten 
agen hat der ge nd teine 1 15 Aktion mehr 
unternommen. Bei Tſchenkerlt hat ein Frei⸗ 
willigen⸗Korps der Türken unter großen Verluſten 
für den Gegner einen Angriff von Koſaken zurück⸗ 
gewieſen und eine Anzahl von Pferden erbeutet. 


Die „Emden“ ⸗Mannſchaft in Aleppo. 


Die Überlebenden des Kreuzers „Emden“ unter 
ührung des Kapitänleutnants Mücke ſind in 
Aleppo eingetroffen. Die Bevölkerung der reichbe⸗ 
flaggten Stadt bereitete ihnen einen begeiſterten 
Empfang. 


Schwere britiſche Verluſte in Meſopotamien. 


„Morningpoſt“ veröffentlicht den Brief eines 
Offiziers des indiſchen Expeditionskorps in Meſo⸗ 


ahrgäſte die a e benutzt hatten, weil ihre 
chnelligkeit als ihr beſter Sau vor den Unter: 
ſeebooten ph muß das Verhalte 


1 per n des Kapitäns 
in der Ge 
| 


ahrenzone als auffallend leichtfinnig be⸗ 
5 werden. Auch hat die „Luſitania“ zur Zeit 
i es Unglücks keinen Zickzackkurs gefahren. Endlich 
25 der Kapitän zu, daß er beſondere Anweiſungen 
jeine Fahrt von der engliſchen Admiralität 
empfangen habe, ſie aber nicht angeben könne. 
$ 
ji 


Deutſche Unterſeebobte im Mittelmeer. 


Das Kap d'Oro, bei dem nach den Berichten 
Athener Zeitungen ein deutſches nterſeeboot ge⸗ 


ſchen Ani Be bauen nal p do, 200 Mann Hart, vollſtändig niedergeſabelt 2 t a8 922 den zen Gef pie 920 

: en Linien vor. Der Kampf dauert noch an und mando, aun ark, voll ändig niedergeſäbelt. Briten in dem letzten großen Gefecht gesprochen 

Basel Eiben d Leon Bardame nn Eet nimmt einen für uns günftigen Verlauf. Während bes Rückrges unſerer driften Armer vom wird. Vor einem Monat jeien die Feinde gleich 

i FARBEN Pa i Dunajec gegen den San haben wir höchſtens fünfzig feinem Ozean und die Briten wie ein Tropfen 

Feeder sm, r e veier beer, geräumt SE ni e ee | alee geasten 

A 1 2 ndlihe Ge vern aren un A ; j 

Auſſehen hervor. Wie groß die Furcht der engli⸗ Nach dem Genfer „Journal“ ift Ypern bereits Geige Net cte metale peni 01 baben es Ein „Sieg“ der feanzöfiihen Flotte. 
ifen Marineleute vor den deutſchen Booten ift, vor einigen Tagen von der Bevölkerung vollkommen Ve ſorgfältig zurückgeſchafft und alle Am 13. Mai ſchten der fandigi Stenger 

N 10 chm ae a neutralen Sire Ti geräumt Men da die ſtarke Beſchleßung einen Kunſthauten der Gitaben ie die Luft geſprengt. — | wE net dar Wiera nibati und ſtellte den Polti 

i Griechenland durch Beſtechung dazu zu verlocken V Am 13. Mai hat unfere zum wirkſamen Schutz des gen Deiner Konſul in einem Ultimatum vor die 

í 


Handlungen zu begehen, die nicht im inklang mit 
i dem neutralen Verhalten ihrer Regierung ſtehen. / 1 S ; 
N Die engliſche Geſandtſchaft macht bekannt, daß die Die letzte engliſche Verluſtliſte gibt die Zahl der 
geile Regierung für jede Mitteilung, welche zur Offiziersverluſte mit 400 an, von denen 99 gefallen 
/ Vernichtung eines der letzthin im Mittelmeer auf: | ind; 315. Namen find unter dem 11. Mai angeführt, 
etauchten Unterſesboote beitrage, nach erfolgter wo das Gefecht bei Auberge und Fermelles ſtatt⸗ 
fi 


Englische Offiziersverluſte. ke uns folgende Kavallerie eine deutſche 


Radfahrerabteilung bei Truhbnik, nördlich von 
Przemysl, angegriffen, 50 Radfahrer niedergemacht 
und 30 gefangen genommen. als am 13. Mai 
haben in Kielce im Hinterhalt liegende Koſaken 
eine in die Stadt einrückende feindliche Truppe er⸗ 
folgreich beſchoſſen, und ihr einen weniger ange⸗ 
nehmen Empfang bereitet, als die den Truppen 
entgegen gehenden Abordnungen der Juden. 


Deutſche Fliegerangriffe auf Warſchau. 

Die „Nowa Reforma“ meldet: über der Haupt: 
ſtadt Polens erſcheinen häufig, Flugzeuge, die ſtets 
unter der Bevölkerung große eunruhigung hervor⸗ 
rufen. Die Bomben fallen zumeiſt auf ſolche Punkte 
innerhalb der Stadt, die große militäriſche Bedeu⸗ 
tung haben. Der dadurch dem ruſſiſchen Militär⸗ 
ürat verurſachte Schaden ift ungeheuer. Der Preſſe 
ſei es nicht geſtattet, darüber zu berichten. 

* 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Der Kampf um die Dardanellen. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der 
Dardanellenfront bei Ari Burun fänd am Montag 
außer ſchwachem Artillerie⸗ und Infanteriefeuer 
keine wichtige Aktion ſtatt. Ein kleiner Transport 
wurde durch unſere Granaten beſchädigt. Im Süden Anion zur Eroberung der deutſchen Kolonie angus 
von Sedil Bahr nahmen die Truppen unſeres rech⸗ bieten. Man dachte an die ſchließliche tr 
ten Flügel eine Höhe wieder, die 200 Meter von teilung und wollte ſich das Erſtrecht auf die Kolonie 


5 z i t i trieb al 
unſerer Stellung entfernt liegt. Ein franzöſiſcher | bintec enn, DA a Bee diese lenini 
Kreuzer landete Montag bei Sars Kale weſtlich ei die deutſchen Bauern, die von vielen recht⸗ 


ahl, die zu Feier des ea auf 
dem Konſulatsgebäude wehende deutſche Flagge 
niederzuholen oder die Beſchießung des Konſulats 
zu gewärtigen. Der Konſul entließ den Parlamen⸗ 
tür ohne Antwort. Der nun einſetzenden Bes 
ſchießzung fiel nach dem 15. Schuß die Fahnenſtange 
zum Opfer. Die Beſatzung des nur 500 Meter ab- 
liegenden Kreuzers begrüßte den erſtaunlichen Er⸗ 
fota mit ſtürmiſchem Siegesjubel. So hat nun auch 
ie franzöſiſche Flotte mit Heldenmut Bun erſten 
Schlag gegen den Beſtand des deutſchen Reiches ge⸗ 
führt, ſie kann dieſen Erfolg mit Stolz in den An⸗ 
nalen ihrer Geſchichte buchen und braucht nicht 
mehr mit Neid auf den engliſchen Seeſieg bei Ber⸗ 0 
gen zu blicken. f 

Dem türkiſchen Berichte entnehmen wir, daß 
egen Abend auf Befehl des kommandierenden tür⸗ 
iſchen Generals die deutſche und die türkiſche y 
Flagge Seite an Seite im Hof der Kaſerne in 
Alexandrette gehißt wurde. Der franzöſiſche Kreu⸗ 
jet unternahm nichts mehr auf diefje die deutſch⸗ 
ürkiſche Waffenbrüderſchaft ſymbolierende Antwort. 

* * 


IE Mine un von 2 n ge. je len fand. 
werde. „Heſtia“ bemerkt erklärend, daß dieſe Unter⸗ 
Neue deutſche Nebelbomben. 


Die „Times“ verbreitet die Nachricht über ge⸗ 
heimnisvolle Nebelbomben, die angeblich die neueſte 
deutſche ien bilden. Dieſe Bomben würden 
aus ae inen geworfen und verbreiten bei der 
Exploſton einen jo undurchdringlichen Nebel, daß 
Ki Luftschiffe gegen Angriffe von Fliegern geſchützt 
ind, 


| feu beſonders die in der Adria operierende 
ranzöſiſche Flotte und die verbündete Flotte im 
f Agäiſchen Meere gefährde. Ein Teil der Athener 
Preſſe ſcheint mit dem Vorgehen des Geſandten 
| Elliot einverſtanden zu ſein. So meint z. B. „Em⸗ 
| : pros“, daß Elliot recht gehandelt En eder 
p 
f 


Grieche würde es als feine Pflicht anſehen, ohne 
Belohnung dazu die an die „deutſchen Pira⸗ 
ten“ zu vernichten. Die grobe Beleidigung und die 
i Geringſchätzung des neutralen Griechenlands, die 
in dem Anerbieten Elliots liegt, ſcheint man in 
Athen nicht überall zu fühlen. — Ferner erklärte 
die engliſche Geſandtſchaft den griechiſchen Preſſe⸗ 
vertretern, daß bereits vor einiger Zeit Mitteiluns 
gen über das Erſcheinen deutſcher Unterſeeboote im 
Rittelmeer eingegangen wären, die jetzt dur 
einen Admiral der verbündeten ne beſtäti 
jeten. Die Geſandtſchaft hofft, daß 
der Unterſeeboote bald entdeckt und dieſe unſchädlich 
gemacht werden dürften. Die Zeitungen melden, 
: es jeien ernſte Maßregeln getroffen worden, um 
j die Fahrt der Kriegsſchiffe und Transportdampfer 
im Mittelmeer zu ſſchern. Es ſeien mehr als zwei 
Boote hinter Gibraltar geſichtet worden, und zwar 
es allerneueſten Typs von etwa 1200 Tonnen mit 
8 Torpedos und einem 75 Millimeter⸗Geſchütz an 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Drohobycz am oberen Dnjeſtr genommen. 


Amtlich wird aus Wien vom 17. Mai mittags 
gemeldet: ; 

Im Verhältnis zu den hartnäckigen Kämpfen 
der vergangenen zwei Wochen verlief der geſtrige 
Tag an der ganzen Front im allgemeinen ohne 
weſentliche Ereigniſſe. 

Die Armeen haben weiter nach vorwärts Naum 
gewonnen. Die gegen den oberen Dujeſtr vorge⸗ 
rückten Kolonnen haben mit Teilen nun auch 
Drohobycz genommen, weitere 5100 Gefangene ge⸗ 
macht und acht Maſchinengewehre erbeutet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Zu den Fortſchritten der Unionstruppen 
in Deutſch⸗Südweſt 


1 5 das al e „Handelsblad“: Es war 
nicht ausſchließlich der Wunſch, ſich dem britiſchen 
Reiche gegenüber verdienſtlich zu erweiſen, der 
Botha und Smuts bewog, England die Dienſte der 


Bord. Einige Blätter verſichern, als Stützpunkt 
würden die Dardanellen dienen. Zweck ven Er⸗ 
ſcheinens ſei die Vereitelung der Operationen der 
Verbündeten gegen die Dardanellen und die Ters 
roriſterung der Neutralen (2). Es werden auch 


Befürchtungen für die Si i i 4 
delsſchiffe W ie Sicherheit griechiſcher Han 


von Mikri an der Südküfte von Smyrna 60 Sol⸗ chaffenen Afrikanern mit Entrüſtung und Wider⸗ 
daten, die wieder die Flucht ergriffen, als unsere ine deen men amt 18 Gong 5 Erelg⸗ 
Küſtenpoſten ihr Feuer erwiderten. Ein anderer hije in Europa es vereitelt, den erwarteten Ges 


Kreuzer landete etwa 100 Soldaten bei Sefat, winnſt auch wirklich einzuheimſen. 


— 


Polltiſche Tagesſchau. 


Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes 
hat am Montag beſchloſſen, die erſte Sitzung 


nach der Vertagung am Dienstag den 
1. Juni, nachmittags 2 Uhr mit folgender 
Tagesordnung stattfinden zu laſſen: 1. Bera: 
tung des Antrages der Abgeordneten Brütt 
und Genoſſen betr. die Sicherſtellung 
der Ernährung des Heeres, der Flotte 
und des Volkes, 2. zweite Beratung des Ent⸗ 
wurfs eines Wohnungsgeſetzes; 
3. wiederholte Beratung des vom Herrenhauſe 
in abgeänderter Faſſung zurückgelangten Ge⸗ 
ſetzentwurfs betr. die Abänderung des Geſetzes 
über die Fürſorgeerziehung Min⸗ 
derjähriger vom 2. Juli 1900. Nach den 
Vereinbarungen unter den Fraktionsvertre⸗ 
tern wird der Antrag Brütt und Genoſſen ohne 
Erörterung der verſtärkten Budgetkommiſſion 
überwieſen und der Entwurf eines Wohnungs⸗ 
geſetzes ohne Erörterung zur nochmaligen Be⸗ 
ratung in die Kommiſſion zurückgewieſen 
werden. Am Schluſſe der Sitzung wird der 
Präſident dem Hauſe vorſchlagen, ihn zu er⸗ 
mächtigen, eine weitere Plenarſitzung ſelbſtän⸗ 
dig, aber nicht vor Montag den 7. n. Mts. an= 
zuberaumen und die Tagesordnung dafür zu 
beſtimmen. Das Fiſchereigeſetz wird 
vorausſichtlich in der zweiten Sitzung nach der 
Vertagung beraten werden. 


Ein deutſch⸗holländiſcher Zwiſchenfall 


ift durch loyales Verhalten Deutſchlands ſofort 
beigelegt worden. Das „Haagſche Kor 
reſpondenzbüro“ vernimmt von ermächtigter 
Seite, daß am 6. Mai beim Einſchießen von 
Geſchützen in den Antwerpener Forts einige 
Granaten auf niederländiſches Gebiet fielen. 
Durch das deutſche Generalgouvernement in 
Belgien ift ſofort eine ernſte Unterfuhung ein⸗ 
geleitet worden, und der deutſche Geſandte hat 
namens ſeiner Regierung deren Bedauern 
über dies Verſehen ausgeſprochen. 


Die Ernteausſichten in Italien. 


P 

Das italtenijýe Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium hat nach einer Meldung der „Tribuna“ 
einen beſonderen Informationsdienſt über 
die Ernteausſichten eingerichtet. Nach den 
bisher aus ganz Italien vorliegenden 
Schätzungen darf mit einer die vorjährige 
Ernte ungefähr dem Millionen Doppelzentner 
überſteigenden Ernte gerechnet werden. 


Grey iſt leidend. 

Der engliſche Miniſter Grey leidet, wie 
holländiſche Blätter berichten, an einer 
Augenentzündung und wird vielleicht eine 
Zeitlang der Ruhe bedürftig ſein. Für dieſen 
Fall werde Premierminiſter Asquith die 
Stellvertretung übernehmen. 


Die engliſche Arbeiterbewegung. 


Die Kriegszulage der Bergar⸗ 
beiter in Schottland, Südwales, Durham 
und Northumberland wurde auf 184%, 17½, 15 
fcb 13 Prozent über den Normallohn feſtge⸗ 
etzt. 


Die Unruhen in Portugal. 


Die erſte Tat der neuen portugieſtſchen 
egierung war die Gefangenſetzung 
des bisherigen Premierminiſters. 
Reuters Büro meldet aus Liſſabon: Die neue 
Regierung hat den früheren Premierminiſter 
Pimento Caſtro und den früheren Miniſter 
Mederros an Bord des Kriegsſchiffes „Vasco 
de Gama“ bringen laffen. — Ein Manifeſt 
des Revolutionskomitees bejagt, 
daß Zivilperſonen, bei denen nach 7 Uhr 
abends Waffen gefunden werden, verhaftet 
werden. Die meuternden Matroſen 
ſandten der Regierung ein Ultimas 
tu m, in dem der Rücktritt der Regierung ger 
fordert wird. Bis Montag waren 67 Perſonen 
getötet und 250 verwundet. Carlos Olavo 
wurde zum Gouverneur von Liſſabon ernannt. 
Nach einem weiteren Telegramm aus Liſſa⸗ 
on iſt der neue Premierminiſter be⸗ 
reits einem Mordanfall zum Opfer 
gefallen. Der neue Premierminiſter 
Chagas, der ſich von Oporto nach Liſſabon bes 
geben wollte, um ſein Amt anzutreten, iſt am 
ontag auf dem Bahnhof von Entroca⸗ 
mento von dem Senator Joan Freitas durch 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt worden. 
reitas wurde von Gendarmen nie 
Aurgeſchlagen und getötet. Chagas wurde nach 
S ilabon gebracht. Die Unruhen haben wieder 
n — Aus Madrid meldet die Agenze 
Mens Miniſterpräſident Dato hat Journa⸗ 
iſten erklärt, daß der Panzer „Eſpana“ zum 
Rade der Intereſſen der Spanier und Aus⸗ 
nder heute (Montag) in Liſſabon ein⸗ 
reffe. Wahrſcheinlich werde noch ein zweiter 
anzer nach Portugal geſchickt werden. Die 
ampfe zwiſchen den aufſtändiſchen 

$ ruppen dauern fort. Das Bomba: 
fin hörte Sonnabend infolge Munitions: 
wun dels, auf. Die Zahl der Toten und Bere 
SAR eten ift groß. Die Häuſer ber Royaliſten 
bo en angezündet und verwüſtet. In Liſſa⸗ 
N herrſcht völlige Anarchie. Es verlautet, 


daß England ein Ari ; 
entſenden wird riegsſchiff nach Liſſabon 


Rumänien und Italien. 


Aus Berlin wird der „Frankfurter Ztg.“ 
gemeldet: Man hat bereits von einem feſten 
Abkommen zwiſchen Italien und Rumänien 
geſprochen, das ungefähr darauf hinauslaufen 
würde, daß, wenn Italien den Augenblick zum 
Losſchlagen für gekommen hielte, Rumänien 
nicht zurückbleiben werde. Wir glauben nicht, 
daß ein ſolches Abkommen beſteht und wir 
glauben, daß gewiſſe militäriſche Vorgänge in 
Rumänien, von denen die Londoner „Mor⸗ 
ningpoſt“ ſich aus Bukareſt berichten läßt, ſich 
auch anders erklären laſſen. — Das in Bu⸗ 
kareſt erſcheinende Blatt „Viitorul“ warnt das 
rumäniſche Volk, den aus italieniſchen und 
ruſſiſchen Quellen verbreitetenGerüchten Glaus 
ben zu ſchenken, als ob Rumänien ſein Schick⸗ 
ſal an das Italiens gekettet habe. Die rumä⸗ 
niſche Politik ſei in keiner Weiſe gebunden. — 
In einem Telegramm der „Kölniſchen Ztg.“ 
aus Bukareſt heißt es: Aus der Haltung der 
rumäniſchen Regierung gewinnt man den be⸗ 
ſtimmten Eindruck, daß fie fi) bis heute voll⸗ 
ſtändige Handlungsfreiheit gewahrt hat. Schon 
jetzt weiß man in allen einſichtigen politiſchen 
Kreiſen der Regierung Dank für die umſichtige 
Haltung allen ſo ſchwierigen Phaſen des Krie⸗ 
ges gegenüber und erhofft daraus günſtige 
Folgen für Volk und Land. 


Entdeckung einer Verſchwörung Venizelos, 

Nachrichten aus Athen beſagen, daß das 
von Polizeibeamten in der Angelegenheit der 
von Veneziolas angeſtifteten Verſchwörung 
gegen das griechiſche Königspaar beſchlag⸗ 
nahmte Material aufſehenerregende Einzel⸗ 
heiten enthält. Venizelos hat bei Nacht und 
Nebel Athen verlaſſen. Sein gegenwärtiger 
Aufenthalt iſt unbekannt. 


Der Kriegszuſtand über Tripolis verhängt. 
Dem „Corriere della Sera“ zufolge iſt in 
Tripolis infolge der ſeit den jüngſten Ereig⸗ 
niſſen zunehmenden Bewegung der Eingebore⸗ 
nen der Kriegszuſtand proklamiert worden. 


Die amerikaniſche Regierung begründet ihre 
Neutralität. 


Der „Herald“ meldet aus Newyork: Das 
Staatsdepartement hat 21 eingereichte 
Maſſenproteſte aus den Vereinigten Staaten 
gegen die Zulaſſung der Waffenausfuhr nach 
Europa am 8. Mai abſchlägig beſchtieden. Die 
Ablehnung ift mit der Neutralität Nordameri⸗ 
kas begründet worden. Dem „Herald“ zu⸗ 
folge wurde ein nordamerikaniſcher Arbeiter⸗ 
kongreß nach Chikago einberufen, der zu der 
Waffenausfuhr aus den Vereinigten Staaten 
Stellung nehmen ſoll. 


Dernburg in Amerika. 


„Nationaltidende“ meldet aus Waſhington 
über London: Die Regierung erklärte der 


deutſchen Botſchaft, die Entfernung Dernburgs 


würde im deutſchen Intereſſe ſein. Dernburgs 
Wirkſamkeit ſei ſchädlich. Seine kräftige Ver⸗ 
teidigung der Torpedierung der „Luſttania“ 
habe die amerikaniſche Bevölkerung aufgeregt, 
was aus dem Umſtande der Boykottierung 
deutſcher Geſchäfte hervorgeht. — Das Reu⸗ 
terſche Büro meldet aus Washington: Dern⸗ 
burg beabſichtigt, die Vereinigten Staaten 
alsbald zu verlaſſen. 


Beſprechungen der ſüdamerikaniſchen Mächte. 


Der braſilianiſche Miniſter des 
Außern Lauro Mueller hatte eine lange Be⸗ 
ſprechung mit dem Miniſter des Außern Mu⸗ 
rature. Beide reiſten ſpäter nach Chile ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Mai 1918, 


— Der Berliner Polizeipräſident von Ja⸗ 


gow vollendet an dieſem Dienstag ſein fünf⸗ 
zigſtes Lebensjahr. Er ſtammt aus Perleberg. 
Sein Vater ſtarb als Landrat a. D., ſeine 
Mutter war eine geborene von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff. Bevor Jagow an die Spitze des 
Berliner Polizeipräſidiums trat, war er 
Oberregierungsrat in Potsdam geweſen. Er 
iſt Rechtsritter 
ſteht als Major der Reſerve beim Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment. 

— Am 14. Mai ſtarb der um die Entwick⸗ 
lung der deutſchen Stenographie, beſonders 
aber des Gabelsbergerſchen Syſtems verdiente 
Vorſtand des königlichen ſtenographiſchen 
Landesamts in Dresden, Oberregierungsrat 
Clemens. 

— In der Bundesratsſitzung vom Montag 
gelangten zur Annahme der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Malz uſw., der Entwurf 
einer Bekanntmachung betr. die Aufhebung der 
für die Friſten des Wechſel⸗ und Scheckrechts 
angeordneten 30tägigen Verlängerung, der 
Entwurf einer Bekanntmachung, betr. die 
Friſten des Wechſel⸗ und Scheckrechts für Elſaß⸗ 
Lothringen, Oſtpreußen uſw., und der Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Einſchränkung 
der Pfändbarkeit von Lohn und Gehalt. 

— Den Inſpekteuren der Kriegsgefange⸗ 
nenlager iſt vom Kaiſer die höhere Gerichts⸗ 
barkeit innerhalb ihres Befehlsbereichs ver⸗ 
liehen worden. ; 

— Der ſozialdemokratiſche Stadtverord⸗ 
nete Molkenbuhr in Schöneberg, der kürzlich 
von der Schöneberger Stadtverordnetenver⸗ 


des Johanniterordens und di 


ſammlung zum Stadtrat gewählt wurde, iſt als 
ſolcher vom Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. Seine Einführung in den Magiſtrat 
wird in 14 Tagen erfolgen. 

— Das Verbot der „Poſt“ iſt bereits wieder 
aufgehoben, da Montag früh eine Nummer des 
Blattes erſchienen iſt. 

— Ein Verbot ſozialdemokratiſcher Ver⸗ 
ſammlungen in Leipzig und Vororten iſt durch 
das ſtellvertretende Generalkommando des 
19. Armeekorps erfolgt. Die Verſammlungen 
ſollten am Sonnabend mit der Tagesordnung 
„Gegen den Lebensmittelwucher“ ſtattfinden. 
Auch wurde die Weiterverbreitung entſpre⸗ 


chender Flugblätter verboten. Das Verbot | 
die Leipziger Vororte wurde von der Amts⸗ 
hauptmannſchaft noch beſonders damit moti⸗ 


viert, daß die Verſammlungen vorausſichtlich 
bedenkliche Störungen des Burgfriedens zur 
Folge haben würden. 

Aachen, 16. Mai. Auf das aus Anlaß des 
100. Gedenktages der Wiedervereinigung der 
Rheinlande mit der Krone Preußens feitens 
der Stadt Aachen an Se. Majeſtät den Kaiſer 
gerichtete Huldigungstelegramm ſandte der 
Kaiſer dem Oberbürgermeiſter Veltmann nach⸗ 
ſtehende Antwort: Schmerzlich empfinde ich es, 
daß der heutige, für die Rheinlande und die 
alte Kaiſerſtadt Aachen ſo erinnerungsreiche 
Tag ſich ſo anders geſtaltet hat, als wie ich ge⸗ 
hofft. Gern hätte ich heute inmitten der dor⸗ 
tigen Bürgerſchaft an hiſtoriſcher Stätte ge⸗ 
weilt, um Treuſchwur und Handſchlag von 
neuem entgegenzunehmen und die zur Feier 
des Tages geplante Krönungsausſtellung zu 
eröffnen, deren mit Sorgfalt und Liebe gelei⸗ 
tete Vorbereitungen ſchon einen ſchönen Erfolg 
verſprachen. Das Schickſal hat es anders be⸗ 
ſtimmt. Neid und Scheelſucht unſerer Feinde 
trachten danach, die deutſchen Lande und das 
deutſche Volk zu vernichten, den Siegeslauf 
deutſcher Kultur und Arbeit zu ſtören. Jetzt 
gilt es nicht, rückwärts zu ſchauen, der Vergan⸗ 
genheit dankbar zu gedenken, ſondern mit 
entſchloſenem Willen den Anſchlägen der 
Feinde zu begegnen, mit gepanzerter Fauſt die 
Zukunft des Vaterlandes zu ſichern. Der Hel⸗ 
denmut, der Opferſinn unſeres Volkes, die in 
dem uns aufgezwungenen Kriege ſchon jo wun- 
derbare Erfolge gezeitigt haben, bürgen nächſt 
Gottes Gnade für eine glückliche Überwindung 
der ſchwerſten Heimſuchung, die je die deutſchen 
Lande betroffen hat. In dieſem unerſchütter⸗ 
lichen Vertrauen ſende ich meiner treuen Stadt 
Aachen meinen landesväterlichen Gruß und 
Dank für ihre freundliche Begrüßung. Wil: 
helm R. 


Provinzlalnachrichten. 


Danzig, 17. Mai. (Oberin Frieda van Alten f.) 
Ein ſchwerer Verluſt hat das hieſige Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus getroffen: Frau Oberin Frieda van 
Alten iſt nad langem, mit großer Geduld ges 
tragenem Leiden Sonnabend Abend A 
Frau Oberin Frieda van Alten war am 10. Auguſt 
1866 zu Neufeld, Kreis Stolp, als Tochter des 
Gutsbeſitzers E. van Alten geboren. Am 1. Okto⸗ 
ber trat ſie als Lehrpflegerin des Johanniter⸗ 
ordens in das Diakoni ſic ale Probe ein. Ein 
Fahr ſpäter meldete ſie ſich als DESER, und 
trat in die Schweſtern heit des Diakoniſſen⸗ 
Aa ee ein. Als Schweſter war ſie eine 
eitlang als Gehilfin der Gemeindeſchweſter von 
St. Barbara in Danzig tätig. 1½ Jahre hat ſie 
in Schidlitz als Gemeindeſchweſter gewaltet, dann 
war fie noch auf einer Reihe von Stationen des 
Mutterhauſes tätig. Nachdem fie im Herbſt 1900 
das Apotheker⸗Examen beſtanden hatte, wurde ſie 
als leitende Schweſter in das ſtädtiſche und dann 
an das mit dieſem vereinigte Kreiskrankenhaus zu 
Schwetz berufen. Von dort iſt ſie im Jahre 1908 
als Oberin an das Diakoniſſen⸗Mutterhaus be⸗ 
rufen und am 25. Juni in feierlichem Gottesdienſt 
durch Herrn Superintendenten Dr. Doeblin in ihr 
neues Amt eingeführt worden. Die en perl als 
rotektorin des Hauſes ſandte ihr einen herzlichen 
egenswunſch. Faſt ſieben Jahre lang hat die 
Dahingeſchiedene in hingebender Treue in geſunden 
wie auch in kranken Tagen ihres Amtes gewaltet 
und in reichem Segen gewirkt. — Die öffentliche 
Leichenfeier wird am Freitag, den 21. Mai, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in der Kirche des Mutterhauſes 
ſtattfinden. Die Beerdigung erfolgt dann auf dem 
hieſigen St. Barbara⸗Fr hoje. 

Bromberg, 17. Mai. (Von der Jahrhundert 
feier.) Auf das an den Kaifer geſandte Hul⸗ 

Gungstelegranm AR der Hundert: 
jahrfeier der Wledervereinigun rombergs mit 
der Krone Preußens iſt heute folgende Antwort 
eingegangen: „An den Herrn Oberbürgermeiſter 
Mitzlaff⸗Bromberg. Seine Majeſtät der Kaifer 
und König haben ſich über den Huldigungsgruß 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Brombergs anläßlich der 1 8 rfeier 
der Wiedervereinigung mit der Krone Preußens 
5 und laſſen für das erneute Gelöbnis der 
teue zu Kaiſer und Reich mit beſten Wünfchen 
für eine glückliche Zukunft der Stadt und ihrer 
Bürgerſchaft danken. Schloß Pleb, 17. Mai. Geh. 
Kabinettsrat von Valentini. 

ponn, 17. Mai. (König Auguſt von Sachſen) 
trifft in diefen Tagen hier ein und hält am Mitt- 
woch eine Parade über die hieſige Garniſon ab. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Mat 1915. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Unteroffizier der ltem 
im AAE a Nr. 21 Joſeſ, Koslowski 
aus Michelau, Kreis Strasburg; Leutnant Erich 
Meyer⸗Natus⸗ Königsberg; Lehrer, Leutnant 
der Reſerve Kurt Willi Pfeiffer (Reſ.⸗Fuß⸗ 
art.⸗Regt. Nr. 3, früher Fußart. 17), Sohn des 
Zollſekretärs, Otto Pfeiffer⸗Neufahrwaſſer; Ge⸗ 
freiter im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 209 Paul 
Schröder aus Schönwalde, Kreis Thorn; Ge⸗ 
freiter im Reſerve⸗ Jägerbataillon Nr. 17 Otto 


Köppen aus Wilhelmsau, Kreis Culm. 


— Das Eiſerne Kreuz.) 
Eisernen Kreuz erſter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: der Major Wolfgang Foerſter im Genes 
ralſtabe des 5. Armeekorps; der Leutnant der Nef. 

Siemno bei einer Feldflieger⸗Abteilung im 
Diten, Sohn des Oberpoſtſetretärs a. D. Siemon 
in Danzi e Kohn der affe Wilhelm Gutzki 
a 152), Sohn des Chauſſeewärters Gutzki in 
roß Stärkenau, Kreis Rojenberg. — Mit dem 


Mit dem 


Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
5 8 Leutnant der Nej, Hans Fels (Fußart.⸗ 

egt, 15); Rektor ee aus Tuchel, Feldwebel 
der 3. Kompagnie des Landſturm⸗Inf.⸗VBataillons 
Gruppe; Regimentsarzt der eſ. im Inf.⸗Regt. 262 
Hans Toepffer aus Bromberg. 

— (Rartoffelverjorgung der Kom⸗ 
munen.) Die Reichsſtelle für Kar⸗ 
toffelverſorgung hat den Kommunal⸗ 
verbänden mitgeteilt, daß ſie ihren Bedarf, 
den ſie zur Ernährung der minderbemittelten Be⸗ 
völkerung zu beziehen beabſichtigen und deffen 
Höhe bis zur nächſten Ernte berechnet werden muß, 
den Reichsſtellen bis mindeſtens zum 20. Mai an⸗ 
zumelden haben. Um den Bedarf⸗Kommunal⸗ 
verbänden die ſofortige Abnahme zu erleichtern, 
ſollen diejenigen von ihnen, die in der Zeit vom 
17. bis 31. Mai die von 10 5 beſtellten RR 
mengen von dem Überjhuß der Aberſchuß⸗Kommu⸗ 
nalverbände abnehmen, Der Zuſchlag von einer 
Mark für den Zentner der durch die Vermittelung 
der Reichsſtelle gelieferten Mengen als Reichs⸗ 
zuſchuß 90 


Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
müſemarkt war gut, wenn auch nicht der Jahreszeit 
entſprechend reich beſchickt, da die kalte Witterun 


das Wachstum auch in den Beeten zurückhält, foda 
Gurken nur erſt ſpärlich vertreten ſind. Das Ge⸗ 
chäft war, bei unveränderten Preiſen, ziemlich bes 
riedigend, nur in Rhabarber, für den 25 Pfg. das 
fund gefordert wurden, blieb Überſtand. Stark 
begehrt waren Radieschen, die ſich noch im Preiſe 
von 25 i drei Bündchen halten, und Salat, der 
mit 25 5 drei Kopf bezahlt wurde. Spargel 
koſtete noch 80 Pfg. das Pfund. Gurken, das Stück 
u 10 Pfg. bis 1 Mark, fanden reikend Abſatz, die 
afzage konnte nicht befriedigt werden. — Auf 
dem Fiſchmarkt waren kleine Fiſche in großer 
Menge vorhanden, doch mangelte es an großer, 
uter Ware. Dies und die überaus ſtarke Nach⸗ 
nos wegen des auf Mittwoch und Donnersta 
fallenden jüdiſchen Feſtes bewirkte ein ziemli 
ſtarkes Steigen der Preiſe. Aal koſtete 1,30 bis 
1,40 Mark, Zander 1,30—1,40 Mark, Schleie und 
Karauſchen 1,80 Mark, Karpfen und Hecht 1 bis 
1,20 Mark, Barſche 70 Pfg., Barbinen und Breflen 
60 Big, Kleine Ware wurde billiger abgegeben, 
Breſſen 30 Pfg. 
1 olizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 
- — (Gefunden) wurde ein Sack Erbſen. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Fraun Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau Luiſe Kerber 12 Kiſſen. 
— — 


Letzte Nachrichten. 
Preußiſch⸗ ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 18. Mai. In der heutigen 
Bors und Nachmittagsziehung der preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr. 29 669; 

5000 Mk. auf Nr. 46 524, 148 377, 194 219; 

3000 Mk. auf Nr. 19 312, 19 900, 20318, 
21 271, 46 209, 46 483, 59 868, 63 130, 77 730, 
82 610, 85 053, 94 046, 112 405, 125 870, 
132 745, 136 882, 137 511, 155 819, 160509, 
175 216, 177 044, 182 668, 186 467, 188 789, 
193 436, 205 017, 207 614, 209 271, 221 384, 
225 464. (Ohne Gewähr.) 

Ein bulgariſcher Fühler? 

Köln, 17. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Sofia vom 16. Mai: Die hieſige Preſſe 
berichtet angeblich aus Berlin die Mitteilung, daß 
Bulgarien durch eine Note an Deuntſchland und 
Oſterreich zu wiſſen verlangte, welche Zugeſtändniſſe 
gegebenenfalls Bulgarien von Deutſchland und 
Oſterreich erlangen werde. Hierauf habe Bulgarien 
die Verſicherung erhalten, daß ganz Macedonien, 
ferner ein Teil von Altſerbien, ſodann von Gries 
chenland Serres, Drama und Kevala, jowie ein 
Teil der rumäniſchen Dobrutſcha und von der Tür⸗ 
tei eine Grenzverbeſſerung an der Maritza und bei 
Kirkiliſſe Bulgarien verbürgt werden. In dieſer 
Nachricht it viel Fantaſte enthalten. Deutſchland 
und Sſterreich⸗Ungarn haben Bulgarien über die 
guten Folgen einer günſtigen Haltung Bulgariens 
keinen Zweiſel gelaſſen, aber bisher in Anbetracht 
der noch ausſtehenden Entſcheidung keine Bürg⸗ 
ſchaſten für irgend welchen Gebietszuwachs Bul⸗ 
gariens übernommen. Noch weniger iſt überhaupt 
erwogen worden, Bulgarien heute ſchon rumäni⸗ 
ſches oder griechiſches Gebiet zu verſprechen, ſolange 
die Haltung der beiden Staaten keine feindliche iſt. 
Schließlich iſt bekannt, daß Deutſchland etwaige 
Verhandlungen über bulgariſch⸗türkiſche Abgren⸗ 
zungen dieſen beiden Ländern überläßt in der Über⸗ 
zeugung, daß die Gemeinſamkeit ihrer Intereſſen 
a einen Weg zur Verſtändigung offen halten 
wir 


Etwas Besseres 
für die Zahnpflege * 
~ giebf es nichf! 
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im 78. Lebensjahre unfer 


Wir verlieren in ihm 


SiMe- Im) 


KNO K A TE AOE 
Fur die vielen Glückwünſche & 
ſowie für die zahlreichen Blumen⸗ 5 
ſpenden auläßlich unſerer golde⸗ 
$ nen 1 0 ſprechen wir auf & 
dieſem Wege unſeren herzlichſten; 
x 2 Dank aus. 
Thorn den 18. Mai 1915. 
G. A. Puschmann und Frau. 


CCC NEE WORTEN EHRT 


Holzverkauf 
Montag den 31. Mai 1915, 
vormittags 9 Uhr, 

im Mannſchaftsſpeiſeſaal im Lager 

Walddorf bei Schöntal. 

Zum Verkauf kommen aus den 
Jagen 111 und 112 des früheren 
Jammiforſtes 
I. Aus dem Einſchlage 1913/14 
ungefähr 197 rm Eichenrollen, 3 m 
lang, ungefähr 96 rm Eichenknüppel, 
2 m lang, ungefähr 9 rm Eichen⸗ 
kloben, ungefähr 106 rm Eichenſtock⸗ 
1175 ungefähr 448 rm Kiefernſtock⸗ 


I. Aus dem Einſchlage 1914/15 
ungefähr 494 rm Kiefernkloben, 
133 „ Kiefernknüppel. 

Das Kaufgeld iſt ſogleich nach der 
Zuſchlagserteilung im Termin zu 
zahlen. 

Abfuhrfriſt 5 Wochen. Im übrigen 
gelten die für Staatsforſtverwaltungen 
erlaſſenen Bedingungen. 

Auskunft erteiſt die Fortifikation, 
Blumenſtr. 6. 


Fortiſikation Graudenz. 
Mittwoch den 19. Mal d. Js., 


9 Be Uhr vormittags: 
Verkauf von 


Dünger 


aus Militär +» Pier 19 meiſtbietend z 


gegen Barzahlung. 
tor, Taubenſtation. 


. Garnilonberinltung. 


In das Handelsregiſter, Abteilung 
A ift unter Nr. 576 die Firma 


Beginn am Finſtern⸗ 


Eduard Lissner in Thorn und als 8 
deren Inhaber der Kaufmann Eduard 


Lissner in Thorn eingetragen. 
Thorn den 8. Mai 1915. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter ift bei der? 


Firma €. B. Dietrich & Sohn, 
Gefellſchaft mit beſchränkter Haftung 
in Thorn eingetragen worden, daß 
dem Kaufmann Bruno Brandes in 
Thorn Prokura erteilt ift. 

Thorn den 14. Mai 1915. 


Königliches Amtsgericht. 


Autofahrten 


werden wieder ausgeführt. 


E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtraße 17, 
u 615. —. 615. 


, Serie elegante z 


: Bluſen: 


empfiehlt 


| 1. Sreiiienger CE 


SENT Wart — 


| Kleider, i Nöcke, 5 


Bluſen, Kinderſachen ſowie Verände⸗ 
rungen und Verbeſſerungen jeder Art 
werden gut und ſchnell ausgeführt. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


FJeuchelöl, 


beliebt. Ungeziefermittel, Anfeklenpulver, 
extra ſtark und Naphlalin empfiehlt 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22, 
Drogenhandlung. 


Jasmunder 


Schlemmkreide, eg 


Marke Drei Kronen, offerieren ab Lager 
oder frei Haus 
Gebr. Pichert, G. m. b. 9. 


Lahrräder, Zubehörteile, 
Gummi's zu ante en 
W. Klotz. Culmer at 118. 


DF Zöhfe 


jetzt ſp vitbillig 
_ Araschewsiki, Tar 24. 


Geſtern Nachmittag verftarb o längerem Qeiden 
jähriges Ehrenmitglied, der Tiſchlermeiſter 


Theodor Lot 


wir ſtets ein ehrenvolles Andenken bewahren werden. 
Thorn den 17. Mai 1915. 


F 3. Preußiſch⸗Suddeutſche 
(231. Königlich Preußiſche) Rinflenlatterie 


Fünfte Klaſſe 


Ziehung vom 7. Mai bis 3. Juni 1915 


werter Kollege und lang⸗ 


i Prämien Mark Mark 

; an. Be 2 zu 300 000 600 000 
ewinne 

"i z zu 500.000 1 000 000 
einen. lieben Freund, dem 2 5 190 900 300 900 
2 „ 100 000 200 000 
2 „ 75 000 150 000 
0 2 „ 60 000 120 000 
W 200 00 
2 5 6 „ 40 000 240 000 
N e 24 „ 30 000 720 000 
mr 33 
ekanntmachun l 255 1290000 
Auf dem Gebiete 10) 240 „ 5000 1200 000 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deiche 3200 15 3 000 9 600 000 
und einigen Nebenländereien in ein⸗ 6 500 1000 6 500 000 
deinen, an Da und Stelle durch Grenz⸗ 8 894 B 500 4447 000 
gib Le SADA RT, 37 196 160 
Zur Entgegennahme von Anges 174 000 Gewinne und 2 Prämien — 64413 160. 


ma 


Die Zöpfe find ung im Preiſe 
geſtiegen. Da ich noch einen großen 
Vorrat habe, ſo verkaufe ich jetzt in 
kurzer Zeit 


prachtvolle Zöpfe 
zu den billigſten Reklame⸗Preiſen. 

Araschewski, Culmerſtraße 24. 
A ent gel. J. Binarr.-Vert, a. Wirte 

N uſw. Vergüt. ev. M. 300 mon. 
H. Jürgenson & Co., Hamburg 22. 


Erfaptener Kaufmann, 


Golonialwaren u. Deſtillation) militärftei, 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, ſucht 
$ [ner oei Bed oder Bertretung im Fache 
oder bei Behörde. Angebote u. O. 739 
an die * der un 


Seen 


boten des für das laufende Kalender 
5 | „ Biertel-Loje zu 50 Mark 
reffpunkt an dem früher Heiſe⸗ſind zu haben bei 
ſchen Gehöft in Okraczyn) au 2 s 
Neugtag pen 5. Bin b.. a. 2 n 10, 
90 gen e ln 1 Für Gewinnlofe der 5. Kaffe find Erſatzloſe, ſoweit vorrätig, 
angelegt und 1 Hach luste E während der Ziehung bei mir zu haben. 
zu ein. $ 
ent es e Glektrizitätswerke Thorn. 
p Die Bolt Kuna v 150 Wir vermieten eine fahrbare 
afenmeiſter eingeſehen werden un ? © . 4 i 
ee) Gop iang- Sinita 
Thorn den 10. Mai 1915. zum Reinigen von Teppichen, Betten, Kiffen uji. zum Preiſe von 
Thorner Holzhafen⸗Aktien⸗ Mk. 6.— für jeden Sag frei Haus 
en I 15 eltern. Anſchluß kann an jede Lampenfaſſung oder Steddofe er⸗ 
Velauntmachung. Idealſte, geſundeſte Reinigung ! 
fentliche Wage Vollständige Entstaubung an der Gebrauchsſtelle! 
am Goswerk wird von 6 ii 2 itte ji 2 
Mittwoch den 19. d. Mts, bis kktrizitätswerke Thorn. 
Sonnabend den 21. d. Miz., > 
ae ee, Zentrifugen, 
Elek 10 T i in a 1 9 96 Zu 36 an, 
it i st Eonar, RER Ei a 
nun Fahrräder, 
Gei Fenpi m ohne ka 85 verſchiede⸗ 
N hochwertiges, ergiebiges Waſchmittel. Fahrrad⸗Gummi, 
e een g e $ prima Ware, 1 Mengen vor⸗ 
T o dauo 8.40 Wal- E. Str 
! „ assburger, 
n . „ Thorn, Brückenſtraße 17. 
Schub lch e Sinutabake 
zu den billigsten Tagespreiſen, 
Rauchtabakpfeiſen Tabakbeutel 
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 
HAVANA-Zigarren-Hans 
Telephon 346 Poſtſchließfach 75. 
u Culmerſtraßze 12. 
Seäfigen Einen Saufbarfhen 
Arbeiter en 0 Coppernkusſtr. 41. 
ſtellt ein 
1 8 Zährer. „Ginen. lungen ! 
r eiter, But nerode orn: oder, 
alterin 
Selterabgieher ara are 
und ‚grauen zum Floſchenſpälen "ai e f e „Brett erb. 


junger Mann 


findet von ſoſort Stellung bei 


Sultan & Co. A. E. Pohl.| Ftänlein fürs Gefdäft 
Einen Lauſburſchen Unkobönzteener Kantine 


Weſücht wird für ſofort eine 


Stäbe der Hausfrau 


oder Köchin, die gut kochen kann und 
Hausarbeit übernimmt. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


tütze, 


die gut kochen kann, geſucht. Zu erfra en 
in der 1 der areni a 


5 Abbelen 

ſtellt ein ? 

Wääſcherei „Frauenlob“, 
; 3 7. 


ſtellt ſofort ein 


Aachen 


ſtellt ſofort ein Schuhmacherſtraße 12. 


Schlosser icht Ange 


Simon, 


Altitädtiſcher Mark. 


au burſchen 

ucht Kallw 

uch⸗ und > Selfipelfienhanbtun, Thorn, 
Heiligegeift irae. i 

üftiger, ordentlicher 


Laufburſche 
geſucht. Guter An ſch 

Max Gläser, Thorn. 
Kräftiges. Fes 


für die Abwaſchküche zum ſofortigen Cin- 
tritt melde ſich 


Schwarzer Adler. 8 F 


Otto Röhr, 


Bau: und Kunftjchlofieel, 
n 112 


Tapezierſehrſing 


bei hohem e N ſucht 


einen In simien 


`$ ftellt ſofort ein 
K. Schall, Schuhmacherſtr. 12. 


9 FEST — 
BE 


zu verkaufen. 
Rai a der „Preſſe“. 


| 1 gebt. En A 


und 1 gebr. 


Demnächſt beginnt ein neuer 


Ausbildungskurſus 


Anmeldungen und Auskunft im Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes im 
Theater (Eingang Grabenftraße) ae vormittags von 10—12 und nachm. 


von 4—6 bei der Vorſitzenden der He 


F. Ad. Müller, 


1 


für Helferinnen vom Noten Kreuz. 


ferinnen⸗Abteilung, Frau M. Model. 


Am 25. 
Bromberg, Hotel zum Adler 


und 26. Mai 1915 


werde ich in 


anwesend sein, um 


r künstliche Augen 8 


dlrekt nach der Natur für meine Patienten anzufertigen 


und einzupassen. 
232 TER AS HESUENHRNEN aus Wiesbaden, 


Sierdurg bringen wir zur Kenntnis, daß l 


} | wir Herrn Hotelbeſitzer Max Krüger den 


Alleinvertrieb unſerer Biere für Thorn } 
und Umgegend 


i übertragen Haben. 


München. 


Alliengeſellſccaft „Halkerbräu“, i 


Mulſch⸗ daun 
Frauenbund. 


Soldaten- und Familienabend, 
Viktoriapark, 
Freitag den 28. Mai, 


pünktlich 8/ Uhr. 

Vortrag des Herrn Garniſonpfarrer 
Ebers (früher an der deutſchen 
Gemeinde in London), Thema: 

„England 

Gefangs vorträge. 

Lichtbilder vom Kriegsſchauplatz. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 


Der Vorſland: 


Frau von dor Lancken, 


Frau Obert 1 Hortell, 


Gine TnT 


Stenotypiſtin 


kann ſich melden bei 
Juſtiztal Aronsohn. 
Beſſeres jg. Mädchen 


oder Stütze von jofort geſucht. 
Weinbergſtraße 40. 


Ein Kindermädchen 


für nachmittags ſofort geſucht. 
Jankowski, — 118. 


Ein Grund ſſiich 


am Bahnhof Thorn⸗Mocker Kolonial- 
warengeſchäft, mit 10 Morgen Land wegen 
Krankheit mit kleiner Anzahlung ſofort 
zu verlaufen. Angebote unter X. 723 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pegel Nufgabe des Geſchäfts 


bin ich bereit, die ganze Ladeneiurich⸗ 
tung zu verkaufen. 
M. Zabel. Schuhmacherſtraße 12. 


Amlfle gold. Uhrkette 


zu 8 
„Wolff. Goldarbeiter, 
Bäckerſtraße 27, part. 


u verkaufen 


. 
Herrenſchreibtiſch nebit stuhl, 
Gastone mit 5 Armen, 
Plattenauszſehtiſch. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 weiße Kleider 
und ein gelbes Kleid dillig zu ver⸗ 
kaufen. Brückenſtraße 4, part. 

Ein ſchwarzes und ein helles 


Voile⸗Kleid, 
modern, Größe 42, billig gu verkaulſen. 
Hofſtraße 3, 2 Treppen, links. 


Beſſere hohe Stiefel, 


Größe 41, billig zu verkaufen. 
Jakobſtraße 17, 2. 


dreiatmige Gasirone 


billig zu verkaufen. Breiteſtraße 16, 2. 
rühwaſchkeſſel, 
1 Wagenwinde, 
1 Bimmecklojeit, 
etiſtellen, 
1 Gaskrone (ſchwarz mit Kupfer), 
1 Geige mit Noleuſtänder, 
1 Staffelei 
und andere Wirtſchaftsſachen zu verkaufen. 


Beſichtigung vormittags 11 Uhr. 


Brombergerſtr. 48, 


Guterh. Zimmerkloſett 


Wo, fagt die Geſchäfts⸗ q 


Uwagen verkauft 
Hugo Claass, Thorn. 


Zur Beerdigung des 
Kameraden 


Thesder Logan 


tritt der Verein am Mittwoch den 19. 


verſtorbenen 


d. Mtis., nachmittags 4 Uhr, pünktlich 
am Kaiſer Wilhelmdenkmal an. 


Der Vorſtand. 
Jugendkompagnie Thorn. 
Mittwoch den 19. Mai: 

Geländeübung. 


Antreten 2], Uhr am Stadtbahnhof. 


Sonnabend den 22. Mai 


fällt die Uebung aus. 


Veamten⸗Berein Thorn. 


Die Mitglieder werden erſucht, ihren 


Kohlenbedarf 
in den Monaten Mai, Juni zum Borr 
zugspreiſe bei der Baumaterialien und 
Kohlenhandelsgeſellſchaft, Mellienſtraße 8, 
einzudecken. Preis iſt dort zu erfahren 


und die Beſtellung dorthin zu richten. 


Mitgliedskarte dient als siudi 
Der Vorſtand. 
Zur Zucht 


2 bis 3 Monate alte 


J Edelſchweineber 


I | cefer Abſtammung verkauft 


Otto Fehlauer, 
Gurske bei Roßgarten. 
Eine zerlegbare, fuaſt neue 


Baubude 
mit Fußboden. 4 mal 8 m groß, billig 
zu verkaufen bei 


F 
Lüuferſchweine und Ferkel 


kauft und erbittet ſchriftliche Angebote 
mit Preis. 
Ranczykowski, Thorn, 
Baderſtraße 7. 


Wer möchte Kind, 


einen hübſchen Knaben, für eigen ans 
nehmen? Anerbieten unter J. 734 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vor Ankauf 


meines Fahrrades, Marke „Adler“, das 
mir am Mittwoch abend an "der Poſt ges 
ſtohlen wurde, wird gewarnt. Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung. 


Thorner Dampfbäckerei, Mellienſtr. 72. 


Fahrrad gefunden. 


Boniewiez, Bergitruße 22b- 
Kauft ke el 1 reni 


Die Deutfche E T A bietet voll⸗ 
werligen Erſatz bei bedeniend bil 
ligeren Preiſen und wird auf die der 
Geſamtauflage der vorliegenden Nummer 
dieſer Zeitung beigefügte Beilage des 
weltbekannten Tuchverſandhauſes von 
Lehmann & Ass my in Sprem! 
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Hierzu zweites Blatt. 


e 


Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth. 


ein! Ziehen Sie Suschen gleich an, ſonſt wird 


. 


Chorn, Mittwoch den 19. Mai 1015. 


ER 


Italieniſcher Miniſterrat. 


Wie die Agenzia Stefani meldet, beſchäf⸗ 
tigte ſich der Miniſterrat am Montag mit den 
Mitteilungen, die er in der Sitzung der Kam⸗ 
mer am Donnerstag machen wird. 


Ein ruſſiſcher Hofmarſchall mit einem Hand: 
ſchreiben des Zaren unterwegs. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Bukareſt 
unter dem 12. Mai: Geſtern Abend iſt ein Hof⸗ 
marſchall mit einem Handſchreiben des Zaren 
für den König von Italien auf der Reiſe von 
Petersburg nach Rom in Jaſſy eingetroffen. 


Die Kriegshetzer an der Arbeit. 


Den Zuſtand der italieniſchen Preſſe kenn⸗ 
zeichnet folgender Aufruf an das italieniſche 
Volk, den der „Popolo d'Italia“ am Sonntag 
in Hunderttauſenden von Exemplaren vertei⸗ 
len ließ: 1. der Dreibundvertrag iſt am 
4. Mai gekündigt worden, 2. am 15. April iſt 
ein Kriegsabkommen mit dem Dreiverbande 
abgeſchloſſen worden, wonach Italien ſich ver⸗ 
pflichtet, Oſterreich⸗Angarn bis zum 24. Mai 
anzugreifen. 3. Dieſes Abkommen garantiert 
Italien die Befreiung aller unerlöſten Ge⸗ 
biete, die Herrſchaft in der Adria und eine 
große Kompenſation in Aſien und Afrika. 
4. Es iſt bereits zur Ausführung dieſes Planes 
geſchritten worden, da Offiziere des italieni⸗ 
ſchen Generalſtabes ſich für eine einheitliche 
militäriſche Aktion in Paris und London betä⸗ 
tigt haben. Folglich war Giolitti, der dies 
alles wußte, von Bülow bezahlt. Er verſuchte 
das Vaterland zu verraten und an Oſterreich 
auszuliefern. Angeſichts der Majeſtät des 
italieniſchen Volkes beſchuldigen wir Giolitti 


des Hochverrats und überweiſen ihn der Ver⸗ 


achtung und öffentlichen Rache. 
Guerra! 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Ohne jede 
Unterbrechung folgen ſich in ganz Italien in 
ſämtlichen großen, mittleren und kleineren 
Städten fanatiſche Kriegskundgebungen, an 
denen alle Schichten der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung teilnehmen. Jeder Verſuch eines Wider⸗ 
ſtandes gegen den Maſſenwahnſinn iſt erloſchen. 
Überall nehmen die Beamten in der Geſamt⸗ 
heit teil. 

Der „Berl: Lokalanz.“ meldet: Die „Idea 
Nacionale“, das Hauptorgan der konſtitutio⸗ 
nellen Kriegshetzer, richtet einen wütenden 
Angriff gegen den erſten Generaladjutanten 
General Bruſati wegen ſeines Eintretens 
wider das Miniſterium und zugunſten Gio⸗ 
littis. 


Die Sozialiſten nach wie vor gegen den Krieg. 


Der am 16. Mai in Boulogna zuſammenge⸗ 
tretene Sozialiſtenkongreß proteſtierte in 
ſchärfſter Form gegen jede Beteiligung am 


Deutſche Helden. 


Evvia la 


b = (Nachdruck verboten.) 

Mit lächelndem Geſichte ſchaute Frau Emmi 
Lamprecht dem munteren Treiben ihres Töch⸗ 
terchens zu. Das lebhafte, etwa zweijährige 
Kind tollte jauchzend mit einem weißen Spitz 
herum, und jedesmal, wenn der Hund dem 
bunten Ball nachlief und ihn erhaſchte, brach 
die Kleine in jubelndes Lachen aus. Uner: 
müdlich wiederholte ſie dasſelbe Spiel; es 
machte ihr unendlichen Spaß, und ſelbſt wenn 
ſie einmal hinfiel, was ihr auf dem weichen 
üppigen Raſen wenig ſchadete, ſo tat das ihrer 
Freude keinen Abbruch; im Gegenteil, ſie trieb 
es nur noch toller und jauchzte lauter als 
zuvor. 


Die junge Mutter ſtand am Fenſter ihres 
zu ebener Erde gelegenen Wohnzimmers und 
beobachtete mit Entzücken die flinken, gra⸗ 
ziöſen Bewegungen ihres kleinen Lieblings. 
Das Haus ſtand mitten im Garten, darum 
konnte ſich das Kind nach Herzensluſt tummeln. 
Klein⸗Suschen hatte ſchon ganz heiße Wangen, 
als die Mutter in zärtlichem Tone hinausrief: 


„Nun laß es aber genug ſein, kleine Maus, 
du biſt ſchon ſehr erhitzt, komm herein fetzt! 
Wir wollen nachher zuſammen den Papa ab⸗ 
holen! Es iſt Zeit zum Umkleiden! 


Allein das Kind war ſo vertieft in ſein 
Spiel, daß es auf der Mutter Worte garnicht 
achtete, und dieſe, ſich ins Zimmer zurückwen⸗ 
dend, einem hübſchen, jungen Dienſtmädchen 
winkte, y das eifrig ſtrickend im Hintergrunde 
ſaß: „Käthe, holen Sie doch den Wildfang her⸗ 


es zu jpät!“ s 


herrſchaft zu ſichern. 


—— a R 


Kriege. Am Vorabend der Kammereröffnung 


Die italieniſche Uriſis. 


ſollen Proteſtverſammlungen in ganz Italien 
abgehalten werden. 


Meuternde Neſerviſten. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Wien: In 
Boulogna, Florenz und anderen Orten Ita⸗ 
liens haben eingerückte Reſerviſten gemeutert. 


Keine Kündigung des Dreibundvertrages 
; durch Italien. ; 


Mit Bezug auf die durch die Preſſe gehende 
Mitteilung, Italien habe den Dreibundver⸗ 
trag gekündigt, kann die „T. U.“ feſufrellen, 
daß in Berlin eine ſolche Kündigung oder 


etwas, was einer folmen gleich ſähe, nicht er- 


folgt ift. 


Interpellation über die öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Vorſchläge im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhaus richtete 
am Montag der Oppofitionelle Graf Andraſſy 
an den Miniſterpräſidenten die Anfrage: Ent⸗ 
ſpricht die Nachricht der Berliner Blätter den 
Tatſachen, daß der gemeinſame Miniſter des 
Auswärtigen dem Königreich Italien ein 
territoriales Anerbieten gemacht hat zur 
Sicherung ſeiner endgiltigen Neutralität? 
In der Begründung ſeiner Anfrage hob Graf 
Andraſſy hervor, daß er dieſem Opfer nur in⸗ 
ſofern zuſtimmen könnte, als dies nicht blos 
der Ausfluß eines momentanen Bebürfniljes, 
ſondern die Frucht unſerer zielbewußten Po⸗ 
litik ſei, daß wir jenen Gegenſatz, der ſich 
heute zeigt, in Zukunft ausſchalten wollen, daß 
wir unſer Verhältnis zu Italien auf eine ge⸗ 
ſündere, ſicherere Baſis ſtellen und die Grund- 
lage zu einem künftigen Frieden legen wollen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Meiner Anſicht nach, 
ſagte der Redner, würde ein Zwiſt zwiſchen 
Italien und der Monarchie beiden Staaten 
nachteilig ſein; nur ein lachender Dritter 
würde daraus Nutzen ziehen, nur der Pansla⸗ 
vismus, gegen den wir jetzt einen blutigen 
Kampf führen, würde von dieſem Gegenſatz 
Vorteil haben, und andere Faktoren würden 
die jetzige Gelegenheit dazu benutzen, um ſich 
im Mittelmeer für ewige Zeiten eine Vor⸗ 
Miniſterpräſident Graf 
Tisza führte in ſeiner Erwiderung aus: Ge⸗ 
ehrtes Haus! Die Zeitungsmeldungen, die ſich 
auf die ſeitens unſerer Monarchie an Italien 
gemachten Vorſchläge beziehen, ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht authentiſch, und ich kann mich 
jetzt nicht in die ins einzelne gehende Erörte⸗ 
rung der Frage einlaſſen, wo und in wie fern 
fte ſich mit der Wirklichkeit decken. Ich De- 
merke jedoch, daß ſich aus ihnen im weſentlichen 
und in den Hauptzügen eine richtige Orien⸗ 
tierung über die Propoſitionen der Monarchie 
gewinnen läßt, nämlich darüber, was das 
Wichtigſte an der Sache iſt und worauf ſich die 
Sofort erhob ſich das Mädchen, um den Be⸗ 
fehl der Herrin auszuführen. Allein ſo leicht 
war das nicht, denn das Kind wehrte ſich mit 
Händen und Füßen; es wollte ſich durchaus 
nicht aus dem Garten fortbringen laſſen und 
brach in lautes Weinen aus, als Käthe Gewalt 
anwandte. 

„Laſſen Sie das Kind hier, gnädige Frau, 
es ſpielt gerade ſo ſchön,“ rief das Mädchen 
lächelnd der Herrin zu. 

„Nein, nein!“ wehrte dieſe energiſch. 
„Erſtens darf man dem kleinen Eigenſinn nicht 
alles hingehen laſſen, es wird ſonſt immer 
ſchlimmer mit ihr, und zweitens liebt es mein 
Mann, wenn wir zwei ihn abholen, — machen 
Sie nur raſch, ich kleide mich ebenfalls um.“ 

Etwa eine halbe Stunde ſpäter ſchritt Sus⸗ 
chen an der Hand der Mutter vergnügt zum 
Hauſe hinaus. Die kleine ſtürmiſche Szene 
war ſchon völlig vergeſſen. Reizend jah das Kind 
aus in dem duftigen, geſtickten Kleidchen, 
blonde Locken ringelten ſich unter dem ge⸗ 
ſchmackvoll garnierten Hütchen hervor, und die 
Füße ſteckten in weißen, zierlichen Schuhen. 
Auch die junge Frau war elegant gekleidet, 
wie das Kind im weißen, ſommerlichen Ge⸗ 
wande. 
daß die Mittel nicht knapp waren, über die 
Frau Emmi Lamprecht verfügte. Sie hatte 
von ihren Eltern ein bedeutendes Vermögen 
mit in die Ehe bekommen. Sanitätsrat Kluge, 
ihr Vater, galt als der geſchickteſte Arzt in der 
ganzen Stadt, und wem es ſein Geldbeutel 
nicht erlaubte, der konnte ſich den Luxus nicht 
geſtatten, ihn in Krankheitsfällen rufen zu 
laſſen. Man ſprach von hohen Summen, die 
dem als Berühmtheit geltenden Arzte willig 
als Honorar bezahlt wurden, und viele 
Kranke waren obendrein noch froh, wenn ſie 


Man merkte es auf den erſten Blick, 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Frage des Herrn Abgeordneten bezieht. Dieſe 
Mitteilungen entſprechen der Wirklichkeit in 
dem Sinne, daß die Monarchie in der Tat 
territoriale Anerbietungen an Italien gemacht 
hat zum Zwecke der Sicherung der dauernden 
Neutralität Italiens. (Zuſtimmung). Zu 
dieſem Schritte ſind wir, die wir für die aus⸗ 
wärtige Politik der Monarchie verantwortlich 
ſind, durch die überzeugung bewogen worden, 
daß die ſtändige Freundſchaft zwiſchen unſerer 


Monarchie und Italien ſowohl den dauernden 


großen Lebensintereſſen der Monarchie wie 
denjenigen Italiens entſpricht. (So iſt es!) 
Dieſe dauernden großen Lebensintereſſen er⸗ 
fordern es, daß wir, ſelbſt um den Preis ſchwe⸗ 


| rer Opfer, die durch die Erſchütterungen des 


gegenwärtigen Krieges emporgeworfenen Rei⸗ 
bungspunkte aus dem Wege des gemeinſamen 
guten freundſchaftlichen Verhältniſſes zu räu⸗ 
men trachten müſſen. (Allgemeine Zuſtim⸗ 
mung). Da wir uns überzeugt haben, daß die 
Beſeitigung der Reibungspunkte, das Hervor⸗ 
rufen eines ſolchen Seelenzuſtandes. der die 
Vorausſetzung einer dauernden, aller Hinter⸗ 
gedanken baren Freundſchaft iſt, lediglich um 
den Preis ſolcher territorialer Zugeſtänd⸗ 
niſſe erreicht werden kann, haben wir auch 
dieſen Weg betreten, im vollen Bewußtſein der 
Schwere des gebrachten Opfers, im vollen Be⸗ 
wußtſein der auf uns laſtenden großen Ber- 
antwortung, aber nicht zu taktiſchen Zwecken, 
nicht zur - Überwindung augenblicklicher 
Schwierigkeiten (Allgemein lebhafte Zuſtim⸗ 
mung), ſondern von der Überzeugung durch⸗ 
drungen dadurch in Wahrheit den ſtändigen 
Intereſſen unſeres Vaterlandes und damit der 
Monarchie zu dienen. (Zuſtimmung). Ich 
gebe mich der Hoffnung hin, daß dieſes Vor⸗ 
gehen der Regierung die Zuſtimmung der 
öffentlichen Meinung findet (ſo iſt es!), ſchon 
deshalb, weil ich hoffe, daß auch die ungariſche 
öffentliche Meinung unſer Intereſſe ebenſo 
auffaßt, wie ſie zu meiner großen Freude der 
Herr Interpellant in einer mit unſerer Über⸗ 
zeugung völlig übereinſtimmenden Weiſe zum 
Ausdruck gebracht hat; aber auch in der Über: 
zeugung, daß aus den Herzen der ungariſchen 
Nation die Gefühle der Sympathie und 
Freundſchaft nicht geſchwunden ſind, die der 
italieniſchen Nation gegenüber bei uns ſo 
lange Zeit hindurch beſtanden haben. Ich 
hege die überzeugung, daß, wenn es gelingt, 
die vorhin erwähnten Reibungspunkte zu bs- 
ſeitigen und ſichere Grundlagen einer ſtändi⸗ 
gen Freundſchaft zwiſchen unſerer Monarchie 
und Italien zu ſchaffen, die Sympathie der 
Seelen und die Annäherung der Gefühle 
zu neuer Kraft gedeihen werden, die zwiſchen 
der ungariſchen und der italieniſchen Nation 
ſo geraume Zeit hindurch gewaltet haben. (So 
ift es!). Ich bitte das geehrte Haus, dieſe 
Antwort zur Kenntnis zu nehmen. Nach der 
Rede des Miniſterpräſidenten erklärte Graf 


ihn nur haben konnten, denn er war ſo viel be⸗ 
ſchäftigt als Oberarzt des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes, daß man es als beſondere Bevorzugung 
empfand, wenn er einen Patienten perſönlich 
beſuchte. Ja, man bezahlte gewöhnlich frei⸗ 
willig noch mehr, als er verlangte, denn ge⸗ 
ſchickt war er, das geſtanden ſelbſt diejenigen 
zu, die ihn aus Neid und Mißgunſt anfeinde⸗ 
ten. Sanitätsrat Kluge hatte es anfangs nicht 
ſehr gern geſehen, daß ſeine Tochter Emmi ſich 
gerade den Prokuriſten Lamprecht zum Gatten 
auserwählte; er hatte ſich immer einen Offi- 
zier, einen Gelehrten, einen Profeſſor zum 
Schwiegerſohn gewünſcht, — denn Emmi, ſeine 
Lieblingstochter, konnte ſich einen Mann 
ausſuchen in den erſten Kreiſen der Stadt. Er 
wollte ſie in angeſehener, tonangebender Stel⸗ 
lung wiſſen. Sie aber ſchlug alle Anträge 
aus, — bis dieſer blonde Rieſe Gottfried 
Lamprecht kam, der dem Außeren nach garnicht 
zu dem zierlichen Mädchen mit dem reizenden 
Puppengeſichte zu paſſen ſchien. Aber Emmi 
hatte ſich mit ihrem ganzen Trotz und Eigen⸗ 
finn darauf verſteift, gerade den und keinen 
andern nehmen zu wollen, ſodaß der Sani⸗ 
tätsrat, wenn auch ſeufzend, endlich nachgab. 
Emmi zählte damals erſt ſiebzehn Jahre, und 
der Vater widerſetzte ſich einer ſo baldigen 
Verlobung ganz entſchieden. Allein, was half 
ihm das! So ſtreng er in ärztlichen Dingen 
war, wobei er oft ſehr grob werden konnte, 
wenn es galt, ſeinem Willen und Wort Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, ſo nachgiebig war er dem 
Bitten und Flehen ſeiner Tochter gegenüber. 
Und als gar das junge Paar noch die Mutter 
bewog, für eine baldige Vereinigung zu ſtim⸗ 
men, da gab er wiederum, wie bei der Verlo⸗ 


bung, mit Seufzen ſeine Einwilligung zur 


Hochzeit. 


Andraſſy, daß er ſowohl als das ganze Abge⸗ 
ordnetenhaus und die Nation darin überein⸗ 
ſtimmen, daß wir, falls der Kampf unver⸗ 
meidlich ſein ſollte, unſere Pflicht männlich 
tun werden (Allgemeine Zuſtimmung), jedoch 
wenn irgend möglich unſer Verhältnis zu Ita⸗ 
lien inniger, freundlicher und aufrichtiger ge⸗ 
ſtalten wollen. (Allgemein lebhafte Zuſtim⸗ 
mung). Das Haus nahm hierauf einſtimmig 
die Antwort des Grafen Tisza zur Kenntnis. 
rr —— nn nen 


Die Deutichenverfolgungen in 
England. ; 


Der Londoner Polizeichef erließ am Freitag den 
Befehl, alle feindlichen Ausländer im militär⸗ 
pflichtigen Alter zu verhaften. 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London: Der Beſchluß der Regierung, alle 
Angehörigen feindlicher Länder zu internieren oder 
des Landes zu verweiſen, hatte zur Folge, daß ſich 
am Freitag eine große Zahl Deutſcher und Sſter⸗ 
reicher freiwillig bei der Polizei meldete. 

„Daily News“ ſchreibt in einem Leitartikel: 
Der Grund, den die Plünderung und Fremdenhetze 
in den letzten Tagen unter der ſchamloſen Auf⸗ 
reizung eines Teiles der Preſſe erreichten, wäre 
unglaublich, wenn er nicht durch unbeſtreitbare 
Zeugniſſe beſtätigt würde. Die Hilfloſigkeit der 
Polizei wird immer deutlicher, angeſichts dieſes 
reinen Feldzuges der Plünderung und des Dieb⸗ 
ſtahls. Das wirft bereits einen ſchweren Makel 
auf die Ehre und den Ruf des Landes im Aus⸗ 
lande, und wenn die Internierung das einzige 
Mittel iſt, um ein ſchnelles Ende zu ſchaffen, iſt die 
Regierung mehr al⸗ gerechtfertigt, wenn ſie den 
Entſchluß raſch und entſchieden durchführt. Da die 
unſchuldigen Leute aber nur interniert werden 
ſollen, weil die Regierung ſonſt unfähig iſt, ihre 
Sicherheit zu verbürgen, ſo folgt daraus, daß die 
Regierung perpina ift, ihr Los möglichſt zu 
erleichtern. ie Internierung bedeutet für 
Tauſende den finanziellen Ruin, in vielen Fällen 
die Vernichtung der Hoffnungen und Früchte jahre⸗ 
langer Arbeit. Die Regierung iſt ehrenhalber ver⸗ 
pflichtet, dieſe Leute nicht wie gewöhnliche Ge⸗ 
fangene zu halten, ſondern ſie nach Klaſſen abzu⸗ 
teilen, für angemeſſene Beſchäftigung zu ſorgen 
und ſie nichts von den gewohnten Annemlichkeiten 
des Lebens entbehren zu laſſen. Sonſt wird man 
im Auslande urteilen, daß die engliſche Regierung 
geneigt iſt, die erſten Grundſätze der Gerechtigket 
und Wohlanſtändigkeit gegen eine hilfloſe Klaſſe 
von Menſchen zu vergeſſen, ſobald die Polizei un⸗ 
fähig wird, mit der . fertig zu werden, die 
der Lärm einer ſkrupelloſen Preſſe geſchaffen hat. 
— „Daily News“ ſtellt ferner feſt, daß die Deut⸗ 
ſchenhetze in London durch Plakate vorbereitet 
wurde mit Aufſchriften wie: „Hetzt fie nieder!“ 
und „Nieder mit den Schweinen!“, ohne daß an⸗ 
ſcheinend Regierung und Polizei tiz davon 
nahmen. 

In Kapſtadt waren am Freitag die Schankwirt⸗ 
ſchaften, Hotels und Klubs geſchloſſen. Fos Durban, 
wo die Polizei machtlos iſt, dauern die Aus⸗ 
ſchreitungen an. Der Schaden im ganzen Lande 
dürfte 1 Millon Pfund Sterling weit überſchreiten. 
In Port Eliſabeth find zwanzig deutſche Häuſer 
vernichtet In Prätoria wurde das Büro der 
Zeitung Volksiſtem überfallen. Aus Pietermaritz⸗ 
burg wird gemeldet, daß die Deutſchen eiligſt 
flüchten. Die Eiſenbahnangeſtellten proteſtieren 
gegen die Anſtellung von Deutſchen bei der Staats⸗ 
bahn. In Kimberley ereigneten ſich Aufruhr⸗ 
ſzenen wie noch nie zuvor. — Nach einer amtlichen 
— ͤ—— ͤp⅛—— —. —.—. — ———b— 

Aber der Herr Sanitätsrat Kluge hatte es 
nie zu bereuen, ſeine Tochter gerade dem 
Manne gegeben zu haben; denn Frau Emmi 
war ſehr glücklich geworden. In den drei Jah⸗ 
ren ihrer Ehe hatte kein Wölkchen ihren Him⸗ 
mel getrübt. Sie lebten noch immer wie in 


den Flitterwochen; ihr Friedel, wie ſie den 


großen, ſtattlichen Mann kurzweg nannte, trug 


ſie auf Händen; er tat alles, was ſie wollte, er⸗ 
füllte ihr jeden Wunſch. Er war ein herzens⸗ 
guter Menſch, an deſſen Charakter man nicht 
das geringſte auszuſetzen fand. — Nur in der 
letzten Zeit machten ihm die Nerven ſehr viel 
zu ſchaffen. Der Schwiegervater, der ihn ſchon 
wiederholt unterſucht hatte, behauptete ganz 
beſtimmt, daß es nur von Überarbeitung her⸗ 
käme und riet ſtets zum Ausſpannen. Freilich 
hatte er eine nervöſe Herztätigkeit wahrgenom⸗ 
men, — ein kleiner Herzklappenfehler ſchien 
ebenfalls vorhanden zu ſein, — aber das be⸗ 
hielt er wohlweislich für ſich, um ſein Kind 
nicht aufzuregen. Denn dabei konnte man alt 
werden, wenn man größere Anſtrengungen und 
Aufregungen vermied. Allerdings, weite 
Fußtouren und Märſche verbot er immer ganz 
entſchieden. 


Schon im Mai drang Emmis Vater darauf, 
daß ſein Schwiegerſohn endlich einmal Arlaub 
nehmen und ſich tüchtig ausruhen möge. 
Allein, der überaus gewiſſenhafte Beamte 


konnte ſich nicht entſchließen, um Urlaub nach⸗ 


zuſuchen, jetzt, wo er im Geſchäft durchaus 
nicht entbehrt werden konnte. Aber der Sa⸗ 
nitätsrat war eine einflußreiche Perſönlich⸗ 
keit, und er nahm ſich vor, ſelbſt einmal 
Schritte zu tun, damit Gottfried endlich ſich 
Schonung und Erholung gönnte. — — 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Ar Fe on een I a en een 


Meldung hat die ſüdafrikaniſche Fiegierung nach 
Beratung mit der Reichsregierung beſchloſſen, alle 
erwachſenen männlichen Antertanen feindlicher 
Staaten zu internieren. Perſonen, die ſich DE 
raliſieren laſſen, werden mit den der Regierung 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln beſchützt. Sie 
werden aufgefordert, ſich ſo zu verhalten, daß ſie 
nicht die öffentliche Meinung erregen. — Botha 
hat von Windhuk aus einen Erlaß an die Bevöl⸗ 
kerung der Anion gerichtet, in dem er die Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Deutſchen bedauert, die 
eines ſtarken ritterlichen Volkes nicht würdig ſeien. 
Wenn auch die große e e auf alle 
ernſtlichen Eindruck mache, ſo ſolle man doch Taten 
vermeiden, die in keiner Weiſe dem Lande nützen, 
ſondern nur ernſte Verlegenheiten bereiten könnten. 


Verkehr mit Malz und mit Gerſte. 


Der Bundesrat hat am Montag zwei Verord⸗ 
nungen beſchloſſen, die insbeſondere für das 
deutſche Braugewerbe von Bedeutung ſind. 

Die erſte Verordnung bezieht ſich auf den Vers 
kehr mit Malz. Die Bundesratsverordnung über 
die Regelung des Verkehrs mit Gerſte vom 9. März 
1915 hat eine Ungleichheit in der Richtung gebracht, 
daß Bierbrauereien, die ihren Malzbedarf von 
Mälzereien beziehen, ungünſtiger geſtellt ſind, als 
Brauereien mit eigener Mälzerei. Die neue Ver⸗ 
ordnung will dieſe Anbilligkeit dadurch beſeitigen, 
daß durch den Deutſchen Brauerbund e. V. in Ber⸗ 
lin eine Malzausgleichung zwiſchen den Brauereien, 
die mehr Malz beſitzen, als ſie bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1915 benötigen, und den Brauereien, denen für 
deren Bedarf bis dahin noch Malz fehlt, vorge⸗ 
nommen werden fol. Es wird demgemäß beſtimmt, 
daß jedermann, der mit Beginn des 25. Mai 1915 
Darrmalz in Gewahrſam hat, die vorhandenen 
Mengen bis zum 1. Juni 1915 dem Deutſchen 
Brauerbund anzuzeigen hat. Bei Brauereien er⸗ 
ſtreckt ſich dieſe 2 5 eg auf Gerſte, die 
mit Beginn des 25. Mai 1915 in der Verarbeitung 
begriffen iſt. Außerdem haben Bierbrauereien 
dem Deutſchen Brauerbund die Höhe ihres Malz⸗ 
kontingents vom 1. April bis 31. Dezember 1915 
und die Menge des vom 1. April bis 24. Mai 1915 
bereits verarbeiteten Malzes anzugeben. Malz 
darf vom 25. Mai 1915 ab nur durch den Rufe 
Brauerbund abgeſetzt und ihm auf ſeine Aufforde⸗ 
rung käuflich überlaſſen werden. Ausgenommen 
hiervon ſind unter gewiſſen Bedingungen 

die Malzvorräte der Malzextrakt⸗ und Dalz- 
kaffeefabriken, ferner Malzvorräte, die zur Er⸗ 
füllung von Lieferungsverträgen an Verarbeiter 
benötigt werden; endlich Malzvorräte einer 
Brauerei, die ſich innerhalb ihres Malz⸗ 
kontingents bis zum 31. Dezember 1915 halten. 

Für das überlaſſene Malz iſt der Einſtandpreis 
zu zahlen. Die verfügbaren Malzvorräte hat der 
Brauerbund den Brauereien, deren Malzkontingent 
is zum 31. Dezember 1915 nicht gedeckt iſt, auf 
deren Verlangen abzugeben; auch an Betriebe, 
die Malzextrakt und ähnliche pharmazeutiſche Gr- 
zeugniſſe herſtellen, hat der Brauerbund auf Ver⸗ 
langen Malz abzugeben, ſoweit ſie die zur Fort⸗ 
führung des Betriebes im bisherigen Umfang bis 
zum 31. Dezember 1915 nötigen Malzmengen nicht 
beſitzen. Malz, das nach dem 15. Februar 1915 
aus dem Ausland eingeführt iſt, bleibt außerhalb 
der rden Auf ein Zuwiderhandeln gegen die 
Vorſchriften der Verordnung ſind hohe Geld⸗ und 
Freiheitsſtrafen vorgeſehen, auch iſt ein General⸗ 
pardon für diejenigen gewährt, die bei der Auf⸗ 
nahme der Malzvorräte vom 27. März 1915 Malz⸗ 
vorräte verſchwiegen haben, ſie aber jetzt angeben. 

Die zweite Verordnung bringt eine Anderung 
der Verordnung über die Regelung des 18 diger 
mit Gerſte vom 9. März 1915, indem ſie die bisher 
den Brauereien zugeſtandene Begünſtigung zur 
Vermälzung ihrer Gerſtenvorräte beſeitigt. 


Beide Verordnungen treten ſofort inkraft. 


Provinzialnachrichten. 


e ee (Kr. Brieſen), 17. Mai. (Pfarrer⸗ 
wahl.) Nachdem der für die hieſige 2 elle zu⸗ 
erſt gewählte Pfarrer Krauſe aus Gan tenjee i. P. 
abgelehnt hat, iſt die Wahl der Gemeindekörper⸗ 
n auf Pfarrer Franz aus Köln a. Rh. ge⸗ 
allen 


Dt. Krone, 12. Mai. (Die 45. Zuchtviehſchau 
und ⸗Auktion) der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft fand heute hier ſtatt. Es waren. 8 Färſen und 
51 Bullen aufgetrieben. Der Beſuch der Schau war 
ein ſehr guter, ſodaß ſich bald eine rege Kaufluſt 
entwickelte. Den Höchſtpreis erzielte der Bulle 
Natal, Züchter Gutsbeſitzer Ed. Tlaaßen⸗Ladekopp 
mit 1730 Mark, Käufer dieſes Bullen war der Guts⸗ 
beſitzer v. Donimirski⸗Buchwalde. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis der ſämtlichen verkauften Bullen be⸗ 
trug 750 Mark. Nach der Auktion fand im Hotel 
Brieſe ein gemeinſames Eſſen ſtatt, bei welchem 
der Vorſitzer der mine, enen de 
Gutsbeſitzer Fimen Tornier-Trampenau Mitglieder 
und Gäſte freundlichſt begrüßte und ein dreimaliges 
Hoch auf die Rindviehzucht des Kreiſes Dt. Krone 
ausbrachte. 

Danzig, 15. Mai. (Großfeuer.) In der chemi⸗ 
ſchen Fabrik Dr. Schubert & Kloß, G. m. b. H., in 
Lauental bei Danzig, welche vornehmlich Super⸗ 

hosphat fabriziert, entſtand heute früh ein großes, 
febr gefährliches Feuer, welches im Schwefelſäure⸗ 
wahrſcheinlich durch dee 

dun Dieſe Zentralſtelle der Fabrikniederlage 
wurde völlig eingeäſchert. Für den Betrieb beſon⸗ 
ders e 05 lich iſt es, daß auch die überaus wert⸗ 
vollen Bleikammern zerſtört find, ſodaß die Fabrik 
nötigt ſein wird, ihre Schwefelſäure, wenn über⸗ 
Panpi möglich, von auswärts zu beziehen. Das 
euer ſprang auch auf das Dach eines kleinen 
Lagerſchuppens über, konnte aber noch rechtzeitig 
bewältigt werden. Bon 8% bis 11 Uhr vormittags 
arbeiteten 5 Dampfſpritzen, dann war die Haupt⸗ 
gefahr vorüber. Aus den Trümmern ſteigen aber 
noch immer gewaltige Rauchwolken auf. Die ande⸗ 
ren Fabrikgebäude blieben erhalten. Der direkte 
Schaden, der auf 100 000 bis 200 000 Mark vor⸗ 
läufig geſchätzt werden kann, ift durch Verſicherung 
gedeckt. ehr bedauerlich iſt der volkswirtſchaft⸗ 
liche Schaden, inſofern, als die Fabrik für die Land⸗ 


wirtſchaft arbeitete. 

Danzig, 16. Mai. (Die Strafkammer in Danzig 
verurteilte) einen Schuhmacher, der an ruſſiſche 
Wan langen Zigarren verteilt hatte, zu einem 
Tage Gefängnis. Erſt kürzlich 
die Frau eines Schneiders zu der gleichen ame 
verurteilt, weil ſie an Kriegsgefangene Semmeln 
verteilt hatte. 
dne ne Mai. 3r be erſten Stadt⸗ 

n 
Maurermeiſter 12 ach Kriegsbeginn wurden 


haus auskam, 


mil Schulz zum Vorſitzer und 


Bundesratsverordnungen über den 8 


t dasſelbe Gericht ch 


Dampfmüßhlendeſiſor Max Schultze zum Slellver⸗ 
treter wiedergewählt. Beſchloſſen wurde, für 6000 
Mark Fleiſcdauerwöt zu erwerben. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten der von den Ruſſen am 2 
Auguſt 1914 eingeäſcherten Gebäude werden durch 
ruſſiſche Gefangene ausgeführt. Da das Rathaus 
mitverbrannt iſt, hat der Magiſtrat das Machollſche 
A in der Burgſtraße zu Bürozwecken gemietet. 

ur Deckung der Fance deln ſollen wie im 
Vorjahre folgende Zuſchläge erhoben werden: 275 
Prozent von der Einkommenſteuer, 240 Prozent von 
der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 150 
Prozent von der Betriebsſteuer. 

Goldap, 16. Mai. (Als Patenſtadt für Goldap) 
wird Braunſchweig genannt. Dem Vernehmen nach 
ſoll die Übernahme der Patenſchaft auf Wunſch der 
Herzogin von Braunſchweig geſchehen, die bei 
wiederholtem Aufenthalt mit ihrem kaiſerlichen 
ater in Rominten die benachbarte Kreisſtadt 
kennen lernte. 

Schirwindt, 16. Mai. (Mit der Verwaltung der 
Stadt Wladislawowo) im Gouvernement Suwalki 
iſt der ee er Stadt Schirwindt betraut 
worden. Bürger meiſter Cornelius hat die dortige 
Verwaltung bereits übernommen. 

Heilsberg, 17. Mai. („Um ſeine Bekannten vor 
dem Hungertod zu bewahren“), ſandte der vor Jah⸗ 
ren aus dem Ermland nach Briſtol (Rhode Island) 
in Nordamerika ausgewanderte Max Makowski an 
Uhrmacher Seelig in Heilsberg zwei Pakete mit 
Lebensmitteln, die Zucker, Reis, Kaffee und feines 
Weizenmehl enthielten. Eine ſchriftliche Mit⸗ 
teilung lag dem Pakete nicht bei. Man kann ſich 
ein Urteil bilden, wie die englandfreundliche Hetz⸗ 
preſſe in Amerika die Amerikaner über die Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland „aufklärt“, beziehungsweiſe 
— belügt, wenn die Deutſchamerikaner allen Ern⸗ 
tes unſere fen ee mit Lebensmitteln auf die⸗ 
em koſtſpieligen Wege für nötig halten. 

d Strelno, 17. Mai. ee} In Siedli⸗ 
mowo iſt ein dem Gutsbeſitzer Sigismund So⸗ 
beski gehöriges Familienwohnhaus niedergebrannt. 
Das Seuer ijt vermutlich dadurch entſtanden, da 
durch den heftigen Sturm der Schornſtein beſchädig 
wurde und Funken auf den Boden des Hauſes ge⸗ 
fallen ſind, woſelbſt ſich 8 und verſchiedene 
Sachen befanden, ſodaß das Feuer raſche Aus⸗ 
dehnung gewann. Einem im Haufe mohnhaften 
Saiſonarbeiter verbrannten 30 Mark Papiergeld. 

neſen, 17. Mai. (Die Rote Kreuzmedaille) 
3. Klaſſe haben 17 Schweſtern aus dem Mutter⸗ 

ufe vom Roten Kreuz zu Gneſen, welche im 

appengebiet tätig find, verliehen bekommen. 

Poſen, 15. Mai. (Durchreiſe des Prinzen 
Joachim. Mühlenbrand in Glowno.) Prinz Joachim 
von Preußen traf in der letzten Nacht bier ein, 
nahm im Schloſſe Wohnung und fuhr heute Nach⸗ 
mittag mit dem Eilzuge 3 
weiter. — Heute Nacht iſt in Glowno die Mühle 
von Pinn & Aronſohn niedergebrannt. Die darin 
lagernden 4000 Zentner Roggen find bis auf 200 
Zentner vernichtet. Die Speicher, der Gutshof und 
das Herrenhaus find e geblieben. Die 
Poſener Feuerwehr wurde nach 12 Uhr nachts be⸗ 
nachrichtigt und eilte ſofort mit dem Automobil⸗ 
löſchzug zur Brandſtelle. Das Mühlengeböude ſtand 
bereits in hellen Flammen, ſodaß eine Rettung des 
Gebäudes nicht mehr möglich war, obwohl das 

euer mit 7 Schlauchleitungen bekämpft wurde. 

er Brand wird vorausſichtlich erſt in ein oder zwei 
Tagen völlig abgelöſcht ſein. Die Entftehungsur- 
ſache iſt nicht bekannt, nicht ausgeſchloſſen iſt, da 
der Brand auf Selbſtentzündung zurückzuführen i 

Landsberg a. W., 15. Mai. (Die 15 zur Be⸗ 
werbung um die Aut dente e Stelle des Erſten 
is a, läuft heute ab. Im ganzen find 
22 Bewerbungen eingegongen. Die niedrige Zahl 
erklärt ſich dadurch, daß infolge des Krieges eine 
Reihe von eventl. Bewerbern im Felde ſteht und 
daher für den Wettbewerb von vornherein nicht in 
Frage kommen. 

tolp, 14. Mai. (An e e e verſtarb 
hier ein dreijähriges Kind, das ſich am Fuße in⸗ 
folge Scheuerns eines Schuhes eine Blaſe zuge⸗ 
zogen hatte, die aber nicht beachtet wurde. Es trat 
eine Entzündung und 197 9 ich, trotz ärztlichen 
Eingriffes, der Tod infolge Blutvergiftung ein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Mai. 1914 e 
des Prätendenten Eſſad Paſcha. — ieder⸗ 
einbringung der ſchwediſchen Wehrvorlage. 1913 
Begnadigung der in Deutſchland abgefaßten eng⸗ 
liſchen „Gentlemen⸗Spione“. 1910 Durchgang der 
Erde durch den Schweif des Halleyſchen Kometen. 
1906 Manne des Simplontunnels. 1903 * Hets 
zogin Altburg von Oldenburg. 1868 * Zar Niko⸗ 
laus II. von Rußland. 1845 * Prinz Hermann 
u Schaumburg ⸗Lippe. 1813 Gefechte mit den 
Saen bei Königswartha und Weiſſig. 1798 
eginn der Expedition Napoleons gegen Malta 
und Egypten. 1762 * Johann Gottlieb Fichte, Bes 
gründer des ee Idealismus. 1547 
Wittenberger Kapitulation. 1302 Ermordung der 
Franzoſen in Brügge. 


horn, 18. Mal 1915. 

Ra den von der katholiſchen 
Kirche.) Dem bisherigen Pfarradminiſtrator 
Be in Rasmushauſen ift die erledigte Pfarr: 
telle an der katholiſchen Kirche zu Rasmushauſen, 
dem Pfarrperwalter Gratian Chylinski in Kielau 
die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche 
zu Lubin⸗Sibſau, Kreis Schwetz, verliehen worden. 

— (Oſtdeutſche Turnerſchaft.) Der 
Kreis J Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft, 
umfaſſend Oſtpreußen, Weſtpreußen und Nordpoſen, 
hat nach der ſoeben beendeten Erhebung 4268 Mit⸗ 
glieder im Heeresdienſt. Der Kreis, räumlich der 
gröbte in der deutſchen Turnerſchaft, zählt in 196 

ereinen 10 562 Mitglieder, gegen 18754 im Vor⸗ 
jahre. In 49 Vereinen wurde der Turnbetrieb 
während des Krieges fortgeſetzt. Der Kreiswander⸗ 
tag am Simmelfahrtstage wurde als allgemeiner 
Wandertag der deutſchen Turnerſchaft auch inners 
halb des Kreiſes I Nordoſten von ſämtlichen Ver⸗ 
einen und auch Bezirken durchgeführt. Die Turn⸗ 
fahrten brachten Turnſpiele und volkstümliches 
Turnen. 

— (An die deutſchen Kriegs⸗ und 
e e e im Auslande) werden 
vielfach außer Briefen und Paketen kleine in Brief⸗ 
form gehaltene Päck 7 
ren uſw. verſandt. Dieſe Päckchen werden nicht zur 
ſammen mit den Paketen, ſondern mit der ziehe 
poſt befördert. Gleichwohl dürfen aber dieje Päck⸗ 
en außer ihrem Wareninhalt nicht auch noch 
ſchriftliche. Mitteilungen enthalten; folme Mits 
teilungen ſind vielmehr ſtets für ſich entweder in 
einem möglichſt kurz gefaßten Briefe unter beſon⸗ 
derem Umſchlage oder noch beſſer auf Poſtkarten 
an die Gefangenen zu ſchicken. Die Abſender können 
beſondere Briefe oder Poſtkarten umſo eher ſchicken, 


hr 20 Min. nach Berlin d 


chen mit Schokolade, Zigar⸗ hatt 


als ja alle dieſe Sendungen portofrei befördert 
werden. Auf den erwähnten Päckchen muß ſtets 
der Vermerk niedergeſchrieben ſein: „Enthält keine 
ſchriftlichen Mitteilungen“. Sendungen, die dieſer 
Vorſchrift nicht entſprechen, müſſen ben 
werden. Ein ähnlicher Vermerk iſt bekanntlich 
auch für die eigentlichen Pakete an die Gefangenen 
vorgeſchrieben, dieſer muß aber nicht nur auf den 
Paketkarten, ſondern auch auf den Paketen Patel 
angebracht werden und ſoll lauten: „Das Paket 
enthält keine ſchriftlichen Mitteilungen“. 

— (Um Bade» und Desinfektions⸗ 
wagen) für unfere im Often kämpfenden Truppen 
bittet im Einverſtändnis mit dem Oberbefehls⸗ 
haber des Oſtheeres ein Ausſchuß, an deſſen Spitze 
Prinz zu Hohenlohe⸗Oehringen und Generalkonſul 
Eugen Landau ſtehen. In dem Aufruf heißt es: 
„Schwer leiden unſere braven Truppen im Oſten 
unter dem Mangel gewohnter Reinlichkeit und 
Körperpflege. Das wiegt umſo ſchwerer bei der 
unvermeidlichen Ungezieſerplage. Jede Gelegen- 
heit zur Reinigung und Bekämpfung des Unge⸗ 
ziefers wird von ihnen mit größter Freude begrüßt 
werden und bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen 
den gefährlichſten Sa: gegen die Krankheiten 
des Landes. Im Weiten fahren bereits Badezüge 
in die Nähe der Front. Im Often ift das bei den 
wenigen, ohnehin ſchon ſtark belaſteten Schienen⸗ 
wagen nicht durchführbar. Die Bereitſtellung von 
Bade⸗ und Desinfektionsanſtalten für unſer Oſt⸗ 
heer iſt daher eine Wohltat und ein hygieniſches 
Erfordernis zugleich. Helft uns darum, Bade⸗ und 
Desinfektionswagen für unſer Heer zu ſchaffen! 
Jede, auch die kleinſte Gabe iſt willkommen.“ — 
Der Delegierte des kaiſerlichen Kommiſſars und 
Militärinſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege 
teilt uns mit, daß das Zentraldepot für Liebes⸗ 
gaben Hand in Hand mit dieſem Ausſchuß arbeiten 
wird, um die erforderlichen Mittel für die Aus⸗ 
rüſtung des Oſtheeres mit Bade⸗ und Desinfektions⸗ 
wagen zu beſchaffen. 

— (Helferinnenkurſus.) Der heute 
nochmals im Anzeigenteil angekündigte Helferin⸗ 
nenlurſus beginnt erit nach Pfingſten, Meldungen 
werden noch entgegengenommen. Frauen und 
Mädchen, die warmes Intereſſe für die Kranken⸗ 
pflege haben und ſelbſtlos ſich in den heiligen 
Dienſt am Vaterlande einfügen wollen, jei die 
Teilnahme am Kurſus zur Vorbereitung für den 
ſpäteren Dienſt warm empfohlen. Wohl verfügt 
die Helferinnen⸗Abteilung noch über einige über⸗ 
zählige Kräfte, aber es muß für Erſatz vorgeſorgt 
werden, da leider immer mit einem gewiſſen Mus- 
fall gerechnet werden mei Denn gezwungen durch 
die Verhältniſſe, muß leider manche den lieb⸗ 
gewordenen Helferinnendienſt aufgeben. Zurzeit 
arbeiten in den hieſigen Lazaretten 83 Helferinnen, 
avon ſind in der eigentlichen auf den 68 
beſchäftigt; die anderen entfallen auf den Dienſt 
in den Apotheken 7, der Tablettenſtation 3, Liebes⸗ 
gabenſtation 2 und der Laßarettpoſt 2. Außerdem 
arbeiten 2 in der Verbandſtelle Genpfpe i 
4 im Roten Kreuz⸗Büro, 4 in der Gemeindehilfe, 
1 in der Krippe und 1 in der Milchküche des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins. Die Arbeit iſt mannig⸗ 
faltig, und es findet ſich fajt für jede Eignung eine 
beſondere Verwendung. on unſeren im Frieden 
ausgebildeten Helferinnen ſteht ein Teil ſeit 
Kriegsbeginn treu in der Arbeit, und die weiteren 
Kurſe in der Kriegszeit haben dann den bisherigen 
Bedarf gedeckt. er Krieg bietet unter gewiſſen 
Bedingungen auch dem weiblichen Silfsheere 
hnellere Beförderungsmöglichkeiten wie im 
Frieden. Durch den Provinzialvorſtand der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine in Danzig find bereits 
35 Helferinnen zu Hilfsſchweſtern vom Roten Kreuz 
ernannt worden, und von dieſen bereitet ſich jetzt 
ein Teil zur Notprüfung als ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeperſon vor. Von allen Thorner 
Helferinnen aber darf geſagt werden, daß ſie mit 
Befriedigung und Freude am Werke find, 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Sonnabend führte Landgerichtsdirektor 

ränzki den Vorſitz; als Beiſttzer fungierten die 
andrichter Heyne, Kohlbach, Müller und Aſſeſſor 
Uhlworm. Die Anklage vertrat Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsaſſeſſor Richter. Wegen verbotenen 
AS, hatten 4 Arbeiter 
Johann B. aus Thorn und IK hefrau Maris 
anna zu verantworten. Se ere wäſcht für Sol⸗ 
daten und hat ihnen, wenn ſie die Wäſche brachten 
oder abholten, Schnaps verabfolgt. Der ange⸗ 
klagte Ehemann war in einigen Fällen mit dabei. 
Es konnte ihnen zwar nicht nachgewieſen werden, 
daß ſie für die Schnäpſe Bezahlung genommen 
haben, aber es wurde doch angenommen, daß die 
Verabfolgung gewerbsmäßig ge at, um die Kun⸗ 
den anzulocken. Der Vorſitzer bezeichnete es als 
beſonders gefänetic), wenn in ſolchen ſchwer zu tons 
trollierenden Winkellokalen der Trunkſucht Vor- 
BD» geleiſtet wird, deren Folgen dann allerlei 
eſſe ſind. Das Urteil lautete auf je 1 Woche 
Gefängnis. — Dieſelbe Anklage war gegen 
den Kaufmann Peter G. aus Thorn erhoben. Er 
hat nach ſeinem Geſtändnis wiederholt an Sol⸗ 
daten Schnäpſe verſchenkt, ohne Bezahlung 1 
zu nehmen. Erſchwerend kam inbetracht, daß ihm 
wegen ähnlichen Geſchichten bereits einmal das 
Lokal geſchloſſen worden tft. Der. Angeklagte 
wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 
5 Tagen Gefängnis verurteilt. — Eine Anzahl Be⸗ 
ſitzer war wegen falſcher Angaben über 
re Getreidevorräte angeklagt. Der Be⸗ 
iger Philipp U. aus Treuhauſen hatte feinen 
Vorrat auf 40 Zentner Roggen angegeben. Bei der 
Repiſton wurden bei ihm 62 Zentner Roggen und 
5 Zentner Weizen vorgefunden. Bezüglich der 
Differenz im Roggenbeſtande nahm der Gerichts⸗ 
hof nur fahrläſſiges Verſchätzen an, dagegen mußte 
das Verſchweigen des ee als wiſſentlich ange⸗ 
ſehen werden. Das Urteil lautete auf 10 Mark 
Geldſtrafe, en 2 Tage Gefängnis. — Der Beſitzer 
Franz W. aus Nackwitz hatte auf dem amtlichen 
Formular 70 Zentner gedroſchenen und 50 Zentner 
Ungedroſchenen ogg und 2% Zentner Roggen: 
mehl angegeben. Bei der Nevilion ergab fih, daß 
er 143 Zentner gedroſchenen und 100 Zentner un⸗ 
gedroſchenen Roggen, ferner 80 Zentner Gerſte, 
10 Zentner guten und 8 Zentner ſchlechten Weizen 
und geringe Mengen Mehl hatte. Der Angeklagte 
behauptet, er habe zwiſchen der Erklärung und der 
Reviſion gedroſchen, daher das Mehr an gedroſche⸗ 
nem Roggen. araus ergibt ſich jedoch, daß er 
den eingedroſchenen Roggen viel zu niedrig geſchätzt 
atte. Da er außerdem Gerſte und Weizen ganz 
verſchwiegen hatte, jo wurde er zu 100 Mark. ev. 
20 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Die Beſitzer⸗ 
frau Ella W. aus Plywaczewo bejak über 40 Zent- 
ner Roggen, gab aber nur 25 Zentner an. Das 
Arteil lautete auf 20 Mark, ev. 4 Tage Gefängnis. 
— Vergehen gegen das Belagerungs⸗ 
zuſtandgeſetz war dem ruſſiſchen Saiſon⸗ 
arbeiter Andreas Kobus zur Laſt gelegt. Er war 
von Thorniſch Papau, wo er zuletzt gearbeitet 
hatte, nach Lulkau abgewandert, ohne die behörd⸗ 


— 


Gefängnis, und zu den Koſten des 


liche Genehmigung zum Verlaſſen feiner Arbeits- 
ſtelle zu beſitzen. Er wurde zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt, konnte aber auf freien Fuß geſetzt wers 
den, da die Strafe durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde. — Ahnlich tog die Sache 
bei den ruſſiſchen Untertanen Anton Szczolkowski 
Franziska zczatkowski und dem noch nicht 
18 Jahre alten Johann Niemczyk aus Wielfalonta, 
Die Zweitangetlagte war nicht erſchienen. Die 
Angeklagten hatten ohne behördliche Genehmigung 
das Gut Wielkalonka verlaſſen, um in Culmſee 
Einkäufe zu machen. Wie der Gutsvorſteher von 
Karczewski bekundet, iſt den Leuten angeſagt wor⸗ 
den, daß ſie die Arbeitsſtelle nicht verlaſſen dürfen. 
Da die Sache ziemlich harmlos lag, waren die 
Angeklagten bereits vor dem Termin aus der 
Unterſu le entlaſſen worden. Sie find auch 
gegenwärtig noch auf Wielkalonka beſchäftigt. Der 
Angeklagte Anton S. wurde zu 2 Wochen, N. zu 
1 Woche Gefängnis verurteilt. Die Strafen gelten 
als durch die eee für verbüßt. Gegen 
die nicht erſchienene Angeklagte Franziska S. 
wurde Haf befehl erlaſſen. — Der Saiſonarbeiter 
Johann Wenderlich wurde aus der Strafhaft vor⸗ 
geführt, um ſich wegen desſelben Vergehens zu ver⸗ 
antworten. Er hatte feine Arbeitsſtelle in Karls⸗ 
hof im Kreiſe Schlochau ohne behördliche Geneh⸗ 
migung verlaſſen und war nach Koczwally ge⸗ 
gangen. Er wurde sujäsli u einer vor kurzem 
erhaltenen Strafe zu 2 3 — — Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Verſchiedene Teroa hatten ſich wegen 
Überſchreitung der Höchſtpreiſe zu ver⸗ 
antworten. Die Beſitzerfrau Anna V. aus Luben 
hatte für den Zentner Kartoffeln 5 Mark genom⸗ 
men, während nach der amtlichen Preisliſte nur 
ein Höchſtpreis von 3,25 Mark zuläſſig war. Da 
fie tura darauf den zuviel verlangten Betrag zurück⸗ 
gegeben hatte, ſo beantragte der Staatsanwalt 
10 Mark Geldstrafe. Mit Rücgſicht auf die gent 
erhebliche Überſchreitung des Höchſtpreiſes erkann e 
jedoch der Gerichtshof auf 20 Mark, ev. 4 Tage 
Gefängnis. — Die Verkäuferin Irene S. aus 
Thorn hatte einem Polizeibeamten Semmeln ver⸗ 
abfolgt, die ein zu geringes Gewicht hatten. Die 
Angeklagte gibt an, ſie ſei über das Erſcheinen der 
Ronm o verwirrt geweſen, daß fe in den falſchen 
Rorb gegriffen ns in dem fih alte ausgetrocknete 
Semmeln befunden hätten, die ſonſt zu einem bil- 
ligeren Preiſe verkauft würden. Es wurde auf 
10 Mark, ev. 2 Tage Gefängnis, erkannt. — Die 
Kätnerfrau Pauline M. aus Arnoldsdorf atte auf 
dem Markte in Brieſen für Butter 20 Pfg. über 
den Höchſtpreis verlangt. Sie hatte in der Sache 
ſo viele Drehereien gemacht, daß mehrere Termine 
vertagt wurden, um immer nene Zeugen. zu laden. 
Die Beweisaufnahme ließ an ihrer Schuld keinen 
Zweifel. Sie wurde zu 25 Mark, ev. 5 Tagen 
Gefängnis, und den nicht unerheblichen Koſten ver⸗ 
urteilt. Der Vorſitzer betonte bei der Arteils⸗ 
begründung, daß ſie bei einem ehrlichen Geſtändnis 
mit einer erheblich niedrigeren Strafe davon⸗ 
gekommen wäre. — Der Fleiſcher Theophil 3. aus 
ehwalde und ſeine Ehefrau waren angeklagt, für 
Schweinefleiſch 5 Pfg. über den Söchſtpreis ver- 
langt zu haben. Der Ehemann, der bei dem Ver⸗ 
kauf nicht beteiligt geweſen ift, wurde freige⸗ 
prochen, die Ehefrau zu 10 Mark, ev. 2 Tagen Ge⸗ 
ängnis, verurteilt. — Die letzten Sachen betrafen 
Vergehen gegen das Belagerungs⸗ 
zuſtandgeſetz. Die Arbeiter Leo N. und 
Stanislaus G., beide aus Brieſen, hatten auf der 
Chauſſee nach dem Hauptbahnhof geradelt. Der 
Anſiedler Wilhelm St. aus Leutsdorf war mit dem 
Rade nach Schönbrodt gefahren. Die Angeklagten, 
die keine Genehmigung zur 1 
wurden zu 1 Tage Gefängnis verurteilt. — 
Hausbeſttzer Gottlieb S. aus Thorn war mit einem 
unverwahrten Licht in feinen Stall gegangen, was 
ein mit ihm verfeindeter Nachbar zur Anzeige 
brachte. Der Angeklagte gibt an, daß er die 
Laterne im Stall aufbewahrte und das Licht ſofort 
hineinſtecken wollte. Auch ſeien feuergef rliche 
Sachen nicht 2 ae RE Das Urteil 
lautete auf 2 Tage Gefängnis. ß 
— (Thorner Schö ine ee In der 
letzten Sitzung, in der Aſſeſſor N den 
Vorſitz führte und Rentier Dumie und Optiker 
Meyer, beide aus Thorn, als Schöffen fungierten, 
atte ſich der Wächter Fer K. aus Thorn wegen 
bertretung der Straßenordnun und 
toben Unfugs zu verantworten. Der Ange 
fragte war, unbekümmert um die Fußgänger, uns 
ausgeſetzt auf dem Promenadenwegen i en dem 
Nonnen⸗ und Seglertor geradelt. Als ihm ein 
Polizeiſergeant das verbot, wurde er Rd 
und verurſachte durch lautes Skandalieren über 
die vermeintliche Beläſtigung einen großen 
Menſchenauflauf. Crit auf wiederholtes uf⸗ 
fordern bequemte er ſich dazu, dem Beamten zur 
Polizeiwache zu folgen. Ps die von der Polizei 
feſtgeſetzte Strafe von 15 Mark beantragte er ge⸗ 
richtliche Entſcheidung. Er behauptete, keine 
Ahnung davon gehabt zu haben, daß das Fahren 
auf dem Fußgängerſteige verboten i und führte 
feine Verteidigung in einer ſolchen Weiſe, da an 
der Vorſitzer mit einer Haftſtrafe wegen Ungebühr 
vor Gericht drohen mußte. Die zahlreichen Zeugen 
bekundeten, daß ſich der Angeklagte gegen den Be⸗ 
amten außerordentlich renitent benommen ha 
Der Gerichtshof entnahm daraus die Überzeugung, 
daß der Angeklagte ſeinen Antrag auf erichtliche 
Entſcheidung in frivoler Weiſe geſtellt hatte, und 
verurteilte ihn zu 30 Mart i en. 10 Tagen 
erfahrens. 


Briefkaſten. 


(Bei ſümtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeden. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

„Um Mitternacht.“ Das Gedicht iſt zum Ab⸗ 
druck nicht geeignet. Im übrigen bemerken wir, 
daß von ſo kleinen Arbeiten eine Abſchrift genom⸗ 
men werden ſollte, damit der Verfaſſer fih das 
Rückporto, der Schriftleitung aber die Mühe der 
Rückfendung erſpart. Da genaue Adreſſe nicht ans 
gegeben, bitten wir, Marke und Manuſtript von 
der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, abholen 


zu laſſen. 

amburger. Als Zeichen der ee und des 
wiedergewonnenen Mutes des Verfaſſers iſt das 
Gedicht „Im Lazarett“ ja recht erfreulich. Aber 
auch dieſes Poem ift Jo versfußkrank und ſchwach, 
daß es erſt noch gehörig gepflegt werden müßte, 
ehe es die Wanderung in die Offentlichkeit ame 
treten könnte. 


Zeitgemäße Pfingſtkuchen⸗Rezepte. 

Im Anſchluß an die Mahnung des Wolfſſchen 
Büros, auch nach der erfreulichen Sejtitellung, dak 
unſere Weizenvorräte größer find, als man ange 
nommen, nicht in ſtärkerem Umfange das Weizen⸗ 
mehl zu Kuchen zu verarbeiten und nicht dem 
Kuchengenuß zu fröhuen, da die Geſamtmenge von 


zum Radfahren hakte, 
e 


t 


Weizen und Roggen nur dann reicht, wenn auch 
weiter ſparſam e wird 
unterzeichnete Stelle vor dem Pfingſtfeſte die 
zundesratsverordnung in Erinnerung, die be- 
ſtimmt, daß im Kuchen an Weizen- und Roggen- 
mehl zuſammen nur 10 Prozent enthalten ſein 
dürfen, widrigenfalls ſich die betreffende Hausfrau 
der Strafe von 6 Monaten Sam. oder Der 
Zahlung von 1500 Mark ausſetzt. Es ſei hiermit 
in erſter Linie an das Ehrgefühl der Hausfrau 
appelliert, deren patriotiſches Gewiſſen auch ohne 
Indrohung einer Strafe ſich außerſtande fühlt, um 
eines Genuſſes willen die Verſorgung unſeres 
Volkes mit Brotgetreide in Frage zu ziehen. Man 
überlege ſich nur, wieviel Weizen⸗ und Roggenmehl 
im deutſchen Reiche verbraucht wird, wenn jede 
Haushaltung z. B. in Thorn nur von % Pfund 
tehl Kuchen backen wollte! Die Entbehrung des 
Pfingſtkuchens ift wohl im Verhältnis zu den 
großen Entbehrungen unſerer Feldgrauen ein 
kleines Opfer, das ſich jede Haushaltung gerne 
auferlegt. Wem aber die „ganze Freude“ am 
Pfingſtfeſte verdorben iſt wenn er nicht ſeinen 
geliebten Kuchen eſſen kann, der backe ſich einen 
olchen aus Kartoffelmehl und der zuläſſigen 
Menge Weizenmehl. Zu dieſem Zwecke folgen 
zwei Rezepte. 


Waſſerbisquft. 5 Eier, % Pfund Zucker, 200 


ramm L Waste 1 30 Gramm Weizenmehl, 


G 
5 Fal Waſſer, 1 Eßlöffel Arrak, Zitronenſchale, 


aket Backpulver. 

Eigelb und Zucker rührt man zu Sahne, gibt 
alle Jutaten hinein, zuletzt den Eierſchnee. Man 
füllt die Maſſe in eine vorbereitete Form, backt ſie 
und ſtürzt den Kuchen. Nach dem Erkalten kann 
fülle ihn auch durchſchneiden und mit Marmelade 

en 


Sandtorte. 1 Pfund Butter (anſtatt 1 Butter 
kann man % Pfund Butter, % um Margarine 
oder 400 Gramm Butter, 190 Gramm Palmin 
nehmen), 1 Pfund Zuder, 1 Pfund SEEN 
8 ganze Eier, die BEE von einer Zitrone, 2 Eß⸗ 
tötet Arrak oder 1 Meſſerſpitze Hirſchhornſalz. 

Die Butter wird zu Sahne gerührt, löffelweiſe 
Zucker, die Eier Sale dazu die abge⸗ 
riebene Zitronenſchale. an rührt 94 Stunden 


und gibt dann das Kartoffemehl, zuletzt Arrak 
oder Hirſchhornſalz darunter. Die Maſſe wird in 
gie 3 orm gefüllt und bei ſtarker Hitze 
gebacken. 


Die hauswirtſchaftliche Kriegsberatungsſtelle. 
B ———Z—————— En 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Eine Einigung betr. des Waſſers ift mit dem aus dem Beſtreben ſpricht, anitelle des fe 
Friedhofes Heeres die 
aſſergeld gezahlt wer⸗ nichten. 


Kirchhofsgärtner des altſtädtiſchen 
nicht möglich, da 4 Mark 
den ſollen. Und das iſt wohl zuviel. Wir haben 
jetzt Mitte Mai, da kann man nur noch für drei 
onate Waſſergeld berechnen, und wenn es im 
Monat Juni oder Juli tüchtig regnet, auge man 
SER zu gießen. Und im September ift das Gießen 
nicht mehr nötig. Wenn alle ſoviel zahlen ſollten, 
dann brauchte der Gärtner ja überhaupt kein 
Waſſergeld mehr zu entrichten. Wenn es von der 
Leichenhalle bis zum neuen Teil des Friedhofes, 
wo ſich die Pumpe penner 200 Meter find, jo find 
es, wenn man den Weg fünfmal geht, 1000 Bis 
1400 Meter. Und fünf- bis ſiebenmal ift erforder: 
lich bei anhaltender Trockenheit, da man nur einen 
Tag um den anderen gießt, weil man nicht jeden 
Tag dazu Zeit hat. Wenn man ſich alle 50 Meter 
auf einer der Bänke ausruhen könnte, die jetzt an 
der Leichenhalle ſtehen — wozu, weiß ich nicht, 
vielleicht, um beim Ausruhen den Staub der Kirch⸗ 
ofitraße aus erſter Hand zu bekommen —, dann 
unte man ſchon das Waſſer von dem neuen Teile 
des Friedhofes bis zum alten Teile tragen, wenn 
einem auch am nächſten Morgen alle Knochen 
wehtun. —r. 


Kriegs» Allerlei. 


Gründung eines internationalen Noten Sternes. 


Die Schweizer Tierſchutzvereine beabsichtigen die 
Schaffung eines ſogenannten internationalen Noten 
Sternes, der dieſelbe Aufgabe für die im Kriege 
verwundeten oder erkrankten Tiere haben ſoll wie 
das Rote Kreuz für die Menſchen. In einer am 
24. Juli in Genf zuſammentretenden internatio⸗ 
nalen Konferenz wird beantragt werden, der 
Schweizer Bundesrat möchte erſucht werden, die 

zründung durch internationale Vereinbarungen in 
ie Hand zu nehmen. 


Wie über Deutſchland gelogen wird. 


Erbärmliche Lüge nennt die „Kölniſche Ztg.“ 
die in däniſchen Blättern verbreitete Nachricht: kr 

In hätten Arbeiter Zettel an die Fenſter ange⸗ 
ſchlagen mit der Üüberſchrift: „Gebt uns Brot, gebt 
uns unſere Kinder zurück.“ Die „Kölniſche Ztg.“ 
demerkt dazu, wir können über dieſe neueſte, au 
em Geiſte des Dreiverbandes geborene Lüge mit 
Heiterkeit zur Tagesordnung übergeben. 


Die Urſachen der ruſſiſchen Niederlage in Galizien. 


fangen iſt, gibt auf die Frage, wie eine ſo um⸗ 

lug hreiche ruſſiſche Kataſtrophe in eraann 
poslih ewejen ift, 

X e Ruſſen wußten jeit dem 19. April von großen 

e oungen die ſich gegen Weſtgalizien 

icht nur die Petersburger Tele Bien 

iſche ei⸗ 


pril bej e ſich mit ihnen. Aber 
feſtigten galizischen cee für uneinnehmbar. 


A Zentralmüchte. Drittens ſeien die Ruſſen von 
fu vergeblichen Anſturm gegen die Karpathen 
te Sono ö me worden. Ohne Zweifel 
ul lag gegeben, die an Zahl und Tüchtigkeit der 
nicht buch erig e e war, was gewiß 

em a A Weed, 
mangel wett e Amen. ruſſiſchen Munitions 


Taten eines ruſſiſchen Armeeführers. 


Su den immer wiederholten Verſicher 

\ ungen des 
geilen Generalſtabes, Dr die In oe Nene 
Krie iederlagen erleide, und die Nullen ſich keine 
ve older kezuuigen zuſchulden kommen ließen, bildet 
$ Agende Brief eines ruſſiſchen Soldaten, der in 
mentar Scheider des 5 fiet, einen berebten Kom⸗ 

. \ efes 
ſturminfanteriſt M. Rejzin beim Null Nele ge. 


— bringt die 


ment des 8. Armeekorps, der Brief iſt ane 106) 
unter dem 10. Februar 1915 (a. St.) an Moſes 
Gulkis in Ziurhce (Gouv. Beßarabien) gerichtet. 
Wie Wolffs Büro mitteilt, heißt es in dem Briefe: 
„Unſer Regiment iſt am 5. Februar ganz ver⸗ 
nichtet worden. Seit dem 3. d. Mis. ſtand es im 
Feuer unter perſönlichem Kommando des Armees 
führers. Innerhalb drei Stunden 865 Mann ges 
fallen, außerdem gab es unzählige Verwundete. 
Ein ganzer Berg von Leichen, darunter aber nur 
200 deutſche Soldaten. Du kannſt dir das denken, 
wenn von 4000 Leuten kaum 1800 geblieben pa 
Unjer Kommandant war derart aufgebracht, daß er 
alle Deutſchen, die wir ee genommen haben, 
erſchießen ließ. Das geſchieht bei uns ſehr oft.“ 
Dieſer ruſſiſche Armeeführer, der in jeiner ſinn⸗ 
loſen Wut über die erlittene Niederlage wehrloſe 
Gefangene niederſchießen läßt, iſt der typiſche Ver⸗ 
treter jener ruſſiſchen Kriegs partei, die "k and in 
den Krieg hinein gehetzt hat und jetzt die Führung 
des Heeres in Händen hat. Bei Truppen aber, die 
ſolche Führer aufweiſen, kann es nicht üherraſchen, 
wenn die ſchlechten Elemente in der Mannſchaft 
Schändlichkeiten aller Art begehen. 


Ein amtliches Armutszeugnis für die ruſſiſche 

x Kultur und Kriegsmacht. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In deutſche 
Hände fiel vor einiger Zeit der folgende Befehl 
des ruſſiſchen Generals Sievers, Führers 
der in der Maſuriſchen Winterſchlacht vernichteten 
Armee: Infolge des außergewöhnlich feindlichen 
Verhaltens der deutſchen und jüdiſchen Bevölkerung 
iſt dieſe beim Rückzuge der deutſchen Truppen aus 
dem Operationsgebiet zu entfernen. Für die ge⸗ 
ringſte feindſelige Handlung find die ſchwerſten 
Kontributionen äufzuerlegen. Wegen der bekann⸗ 
ten deutſchen Hinterliſt iſt äußerſte Vorſicht geboten. 
Hausſuchungen ſind abzuhalten. Das Verlaſſen der 
Häuſer bei Eintritt der Dunkelheit iſt zu verbieten 
und das Eigentum von Privatperſonen, die feind⸗ 
ſelige Handlungen begehen, unverzüglich zu zer⸗ 
tören. Eigentum des deutſchen Reiches iſt, wenn 
Abbeörderungen nötig find, ſofort zu vernichten. 
Um die deutſche Induſtrie zu ſchädigen, die zum 
Wohlſtand des Landes mit beiträgt, ſind die Ma⸗ 
ſchinen in den ſtaatlichen und Privatbetrieben durch 
1 auf das Nachhaltigſte zu zerſtören. gez. 

ievers, General nfanterie. 

Das iſt ein amtlich fie lener Vandalismus, der 
1 geſitteten Kriegführung Hohn ſpricht. Der 
chwache Verſuch, die ruſſiſche Zerſtörungswut durch 
den Hinweis auf die Bedeutung der Induſtrie für 
den Wohlſtand des Feindes zu verſchleiern, wird 
von niemand ernſt genommen werden. Bezeichnend 
iſt dagegen das militäriſche dene des feind das 

feindlichen 
iedlicher Arbeit zu ver- 


ilfsmittel 


Die „Deutſche Straße“ in Saratow. 


Einen Sieg des Deutſchtums nennt die „Nowoje 
Wremja“ das Verhalten des Magiſtrats von Sara⸗ 
tow. Dieſer lehnte in geſchloſſener in den 
Antrag des Gouverneurs, die „Deutſche Straße 
umzubenennen, ab. Die Sitzung habe einen ir 
ſtürmiſchen Verlauf genommen, ein Redner habe 
as Anſinnen des Gouverneurs, die Straße in Sko⸗ 
500 umzutaufen, als geſetzwidrig bezeichnet, 
das die Würde des Magiſtrats nicht zulaſſen dürfe. 
Die alte Bezeichnung ſtehe dem Volksempfinden 
näher. Man müſſe fich nicht dem Hurrapatriotis⸗ 
mus der ſchwarzen Hundert fügen. 


Die Preisſteigerung für alle Lebensmittel 
in England 
iſt nach dem Blatt „Economiſt“ im April wieder 


ehr groß geweſen. Sowohl Weizenmehl wie Hafer, 
Fleisch ee, Kaffee und Butter ſeien bedeutend in 


die Höhe gegangen. Engliſcher Weizen fei gegen⸗ 
wärtig 24 Schilling teuerer als vor einem Sb 
amerikaniſcher Weizen 30 Schilling höher. 


Eine Entſtellung der Wahrheit bezüglich der 
Verurteilung eines belgiſchen Eplus 


wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ wie Torg at 
gewiejen: Bor einigen Tagen meldeten Schweizer 
und italieniſche Blätter, daß der belgiſche Ingenieur 
Lenoir von den Deutſchen in Gent erſchoſſen worden 
fei, weil er Pläne belgiſcher Eiſenbahnen und Ver⸗ 
zeichniſſe belgiſchen Cijenbahnmaterials nicht aus- 
ERS habe. Dieſe Angaben entſprechen in feiner 

eije den wirklichen Tatſachen. Lenoir ift vielmehr 
vom Feldgericht Gent verurteilt worden, weil er 
während mehrerer Monate in Zwiſchenräumen von 
etwa zehn Tagen von ſeinen Unteragenten ihm zu⸗ 
getragene Nachrichten über deutſche Militärtrans⸗ 
porte in das feindliche Ausland weitergegeben hat. 


Sport. 


Verbot der Pferderennen. Der Regierungs⸗ 
präſident zu Potsdam hat am Montag den zu⸗ 
ſtändigen örtlichen Verwaltungen und den 
Rennvereinen mitgeteilt, daß auf Anordnung 
der Miniſter für Landwirtſchaft und des 
Innern Pferderennen bis auf weiteres nicht 
abgehalten werden dürfen. Geſtattet bleiben 
nur die im Intereſſe der Pferdezucht unent⸗ 
behrlichen, bereits ausgeſchriebenen Flach⸗ 
rennen in Hoppegarten, dieſe jedoch ohne 
Totaliſatorbetrieb und Wettannahmeſtellen. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Die erſte Porträtbüſte Hindenburgs. Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg hat, wie die 
Königsberger „Hartungſche Zeitung“ erfährt, 
Profeſſor Stanislaus Cauer mehrere Sitzun⸗ 
gen im Hauptquartier zur Anfertigung einer 
Porträtbüſte gewährt. Es iſt dies die erſte 
Hindenburgbüſte, die nach der Natur entſtan⸗ 
den iſt. Die Marmorausführung iſt für das 
Rathaus in Königsberg beſtimmt. Die Büſte 
wird auf Wunſch des Generalfeldmarſchalls in 
Berlin ausgeſtellt werden. 

Geheimrat Max Richards, der langjährige 
Direktor des Halleihen Stadttheaters, wurde 
als Intendant an die Altenburger Hofbühne 
berufen. 


Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer, der bekannte 
Hiſtoriker, iſt aus Anlaß ſeines 70. Geburts⸗ 


tages in der theologiſchen Fakultät der Ber⸗ 
liner Univerfität zum Ehrendoktor ernannt 
worden. 


Der Maler Hermann Knackfuß, Profeſſor 
an der königlichen Kunſtakademie in Kaſſel, iſt 
im 66. Lebensjahre Montag Nachmittag ge⸗ 
ſtorben. 


Theater und Muftk. 


Der deutſche Bühnenverein hielt am Sonn⸗ 
abend Vormittag 11 Uhr in Darmſtadt ſeine 
Generalverſammlung ab. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzer Generalintendant Graf von Hülſen⸗Hae⸗ 
ſeler die Tagung eröffnet hatte, berichtete der 
Schriftführer Rechtsanwalt Wolff über die 
Kriegshilfskaſſe, Geheimrat Buchner über den 
Kaſſenbeſtand und Geheimrat Lautenburg 
über die Wohlfahrtskaſſe. Sehr intereſſant ge⸗ 
ſtalteten ſich die Erläuterungen des Direktors 
Dr. Artmann über ſeinen Antrag, der deutſche 
Bühnenverein wolle die dramatiſchen Hoch⸗ 
kurſe in Jena durch Stiftung von Freiplätzen 
fordern. Er betonte, daß die Aniverſitäten 
von Frankfurt und Leipzig in Zukunft der⸗ 
artige Kurſe abhalten wollten, und daß die 
dramatiſchen Jenenſer Hochkurſe, die in theo⸗ 
retiſche, hiſtoriſche, techniſche und Regie⸗Abtei⸗ 
lungen zerfielen, jetzt bereits praktiſche Erfolge 
gezeitigt hätten. Sodann beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, die Bühnenleiter ſollten in den 
Verträgen die deutſchen reſp. die wirklichen 
Künstlernamen verlangen. Einſtimmig wurde 
ferner keſchloſſen, neben der ordentlichen 
Generalverſammlung alljährlich noch in Ber⸗ 
lin eine zweite zwangloſe Verſammlung be⸗ 
hufs Erörterung wichtiger Fragen abzuhalten. 
Zum Schluß wurden Wahlen vorgenommen. 
Abends fand Feſtvorſtellung und Galatafel im 
Neuen Palais ſtatt. 

— — . — ——c—ö— GEEERPERETETEI. 


Mannigfaltiges. 


(Ein türkiſcher Ehrenteppich für 
Hindenburg.) Die gewerbefleißige ana⸗ 
toliſche Stadt Konica hat, der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ zufolge, einen von den 
dortigen Teppichweberinnen geknüpften koſt⸗ 
baren Teppich als Ehrengabe für den großen 
Ruſſenbeſteger Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg gewidmet. Das höchſt eigenartige 


Werk des türkiſchen Kunſtgewerbes kelt im 2 


rechten größeren Felde den Schauplatz der 
erſten gewaltigen Hindenburg⸗Siege in Form 
einer ſehr genauen Landkarte Maſurens dar. 
In der linken Ecke prangt in leuchtenden Far⸗ 
ben das recht gut getroffene Bildnis des Feld⸗ 
herrn, umgeben von einem Rahmen aus 
Eichenlaub, darunter zwei deutſche Soldaten 
Arm in Arm. Die Aufſchrift beſagt in türki⸗ 
ſcher und deutſcher Schrift: „Sr. Exzellenz dem 
Generalfeldmarſchall Paul von Beneckendorff 
und von Hindenburg. — Aus Dankbarkeit 
für die großen, ſiegreichen Schlachten bei den 
Maſuriſchen Seen, gewidmet von den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Konia in Kleinaſien.“ 
(Eine reſolute Fleiſcher⸗ 
meiſtersfrau) hatte auf dem Wochen⸗ 
markte in Beuthen an ihrem Verkaufsſtand 
eine Frauensperſon beachtet, welche in ihrem 
Korbe eine der ausliegenden Würſte, eine 
lange „Krakauer“ verſchwinden ließ und da⸗ 
vonging. Die Fleiſchermeiſterfrau verfolgte 
die Diebin, um ſie einem Polizeibeamten zu⸗ 
zuführen. Da ein ſolcher fehlte, übte ſie eigene 
Juſtiz, nahm der Diebin die Wurſt fort und 
hieb mit derſelben ſolange auf die Diebin ein, 
bis die Wurſt in Splitter ging. Der Vorfall 


erregte unter den Marktbeſuchern die größte 


Heiterkeit. 

(Auf einen Mord an Zwillings⸗ 
kindern) läßt ein Fund an der Achenbach⸗ 
Brücke in Berlin⸗Moabit ſchließen. 
Dort ſahen Sonntag Nachmittag Leute etwas 
in der Spree treiben. Sie landeten mit dem 
Rettungskahn die Leichen zweier neugeborener 
Kinder, die eines Knaben und die eines Mäd⸗ 
chens. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
Zwillinge. 

(Der falſche Kapellmeiſter.) Aus 
Dresden wird gemeldet: Ein Schwindler 
wurde vom Dresdener Landgericht in der 
Perſon des 27jährigen Muſikers Franz Paul 
Wilhelm Dinter aus Münſterberg zu zwei 
Jahren Zuchthaus, 50 Mark Geldſtrafe und 
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Er hatte 
u. a. in einem Dresdener Hotel Schwindeleien 
begangen und ſich einer Stabsarztwitwe 
gegenüber als der ſoeben ernannte Nachfolger 
Ernſt von Schuchs ausgegeben. Er erzählte 
der Dame, er ſei im Beiſein des Königs von 
Sachſen zum erſten Kapellmeiſter der Hofoper 
mit 80 000 Mark Jahresgehalt gewählt mor- 
den! Die Dame vertraute ihm leider und 
borgte ihm Geld — auf Nimmerwiederſehen. 


Berliner Börſe. 


In Erwartung der Entſcheidung über Italiens Haltung 
legte ſich die Spekulation. im freien Verkehr naturgemäß 
äußerſte Zurückhaltung auf, ſodaß fih die Umſätze mehr auf 
Gelegenheitsglatiftellung unbedeutender Bolten beſchränkten. 
Die Kurſe entſprachen, bei geringen Abweichungen nach oben 
und unten, ungefähr den geſtrigen. Am heimiſchen Renten⸗ 
markte waren die Kurſe gut behauptet. Deviſen lagen über 
wiegend feſter, eimſchließlich Italien. Tägliches Geld 8, 
Prozent, Privaldiskont 4 Prozent. 


Danzig, 18. Mai. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr 
Bohnen 13, Gerſte 41, Hafer 28, Leinſaaten 10, Wien 12 
Peluſchken 15 Tonnen. 


Königsberg, 18. Mai. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: Weizen 1, Hafer 8, Wicken 1 Tonne. ag 


Amſterdam, 17. Mai. Scheck auf Berlin 51,80 bis 
52,30, London 12,091/½—12.14¼, Paris 47,17½—47,37½, 
Bien 38,45 38.95. — Markt ruhig. 


Amfterbam, 17. Mal. Java-Kaffee feft, loto 48, 
„ per Mal 34½, per September 331 „ per Dezem⸗ 
+ 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Prelsnotierungskommiſſion.) 
N Danzig, 18. Mai. 

Auftrie bi 285 Rinder, 10 Ochſe, 120 Bullen, 155 Kühe, 
327 Kälber. 11: Schafe und 2012 Schweine. 

Dijen: a) Vollfleiſchige, ausgemäftete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), 00—090 Mt, 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
57 Mk. e) iunge lleiſchige, nicht ausgemäftete und ältere 
ausgemäftete 00-09 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ger 
nährte ältere 00—00 Mart, e) gering genährte bis — Mart; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 60 63 Mark, b) vollſleiſchige jüngere 52—55 Mk. 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 45—59 Mk., 
d) gering genährte —42 Mk.; Färſen u. Kühe: ah voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſien Schlachtwerts 61—63 
Mark, b) vollſleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 52—55 Mt., o) ältere ausgemäftete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 42—50 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 36— 24 Mk 
e) gering genährte Kühe und Färſen —34 Mk., i) gering 
genührtes Jungvieh (greffer) —00 Mt.; Kälber: a 
Doppellender, ſeinſter Maſt 92 100 Mt., b) feinfte Maſtkälber 
75-84 Mk., c) mittlere Majltälber und bejte Saugkälber 
05—73 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkätber 50—62 
Mart, e) geringere Saugtalber —40 Mt.; Sch af e: 
A. Stallmaftihafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
55 58 Mark, b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlömmer 
und gut genährte junge Schafe 48—52 Mk., e) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 40— 45 Mark. 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer: - ,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —.— Mk.; Schweine: a) Fellſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — Mk., b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 110—112 Mt, c) voll- 
ſleiſchge von 100—120 Kilogr. 190—112 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 97—105 Mk., e) vollſleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 85— 102 k., 0 1. auss 
gemäſtete Sauen 104 110 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber — 83 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 


Marktverlauf: Rinder: rege. — Kälber: ſehr flott. — 
Schafe: anziehend. — Der Schweinemarkt Dal ruhig und 
wurde geräumt. — Der nächſte Markt findet des Pfingſtfeſtes 
wegen am Mitlwoch, den 26. Mai ſtatt. 


Wetter ⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. Mai. 


Name |En Eau nes 
„les Spt verlau 
deten e s FS ee 
3 8 24 Stunden 
Borkum 156,00 NO bedeckt 8 | voorw. heiter 
Hamburg 151.0DNO ſbedeckt 10 | vorw. ars 
Swinemünde }:58,3ND heiter 10 | vorw, heiter 
Neufahrwaſſer 759,3 O ſwoltenl. 9 vorw. heiter 
anzig a = T == — 
Kön gsberg 759,2 NNO hheiter 11 | vorw. heiter 
Memel 759, 1/0 heiter 11 ziemt. heiter 
Metz 752.5[SW bbedeckt 13 vorw. heiter 
Hannover 55,70 wolkig 10 vorw. heiter 
Magdeburg 755.5 ONO Ibededt 12 vorw. heiter 
Berlin 756,4 NO bedeckt 12 vorw. heiter 
Dresden 254, — Regen 14 vorw. heiter 
Bromberg 756,9 NO bedeckt 19 | vorm. heiter 
Breslau 1545| — ſwolkig 17 | voorw. heiter 
Frankfurt, a. M. 73,4 SW Regen 15 | oorw, heiter 
Karlsruhe — = 5 = — 
München 752,60 NO wolkig 15 zieml. heiter 
Prag pg = > = = 
Wien 753,2 NO wolken. 16 vorw. heiter 
Krakau 755, NNO wolkenl. 17 | vorw. heiter 
Lemberg — — — — — 
Hermannſtadt - — — — 
Bliſſingen 752,1 NO Regen 10 | vorw. heiter 
Kopenhagen — 5 = — — 
Stockholm 755,8 W wolkenl. 9 zieml. heiter 
Karlſtad 758, M NW woltenl. 8 meift bewölkt 
Haparanda 749,5 — pbedeckt 0| vorm. Nied. 
Arhangel — — — =. H 
Biarritz — — — — = 
Rom — — — — =s 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: 4 11 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Often. 
Datome ORR GNN 2 mn 

om . morgens bis 18. morgens t 3 
+ 27 Grad Celſius, niedrigfte + 1 rad Can ni 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,14 Meter. 


Wetter auſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichlliche Witterung für Mittwoch d 5 > 
meift wolkig, Regenfälle. j JE paua 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 19. Mai 1915, 
Harniſon⸗Kirche. Abends 7 Uhr: 
garniſonpfarrer Beckherrn. e 
St. Georgenkirche. Abends 7½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. 


Kriegs betſtunde. 


Salem -Aleitum 
. 


N 22 4 8 8 8 10 
Preis: 3% 4 5 6 8 10 Pfg. d. Stck. 


| 20 Sick feldpostmässig verpackt portofrei 
30 Stekfeldpostmässig verpakt 10 H. Porte! 


| Orient.Tabak-u.Cigaretienfabr,Yenidze}D 
| Inh. Hugo Zietz Hoflieferant SMa Kinito a 
x Sue) EA 
Y 


5. Preußiſch-Züddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
5. Klaſſe 


8. Ziehungstag 17. Mat 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilnugen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


178 230 40 534 76 720 41 (3000) 883 7249 66 (600) 77 494 
621 717 823 68 999 2006 34 229 65 407 575 687 729 (500) 70 
816 3096 109 465 91 508 767 829 32 900 44350 406 14 693 
805 29 96 98 900 81 5080 277 343 417 63 562 608 850 (500) 
95 99 972 6050 103 20 34 226 31 65 79 (1000) 85 450 93 601 
44 858 60 940 7168 365 440 642 68 775 851 4870 479 824 29 
S6 (500) 39 65 (500) @020 25 (600) 222 35 89 207 676 654 711 
810 55 73 974 

10050 309 83 421 60 659 70 914.35 11274 461 643 647 64 
713 12074 (600) 125 312 19 629 677 798 (1000) 815 887 48 
13016 184 826 34 414 (600) 573 733 96 14054 161 78 250 522 
719 817 15433 775 894 97 18427 622 929 17477 953 13001 
(500) 7 118 654 55 620 715 839 18021 207 346 640 843 

20027 162 208 48 888 914 (500) 21035 133 289 389 451 
645 867 900 22011 207 411 64 667 947 23207 380 440 49 
521 603 842 46 985 24447 679 664 725 72 25114 61 67 
330 70 473 97 685 (3000) 727 (1000) 95 841 28101 245 48 305 93 
96 603 (1000) 918 69 27090 174 (600) 224 96 809 511 32 653 
731 32 23214 29 314 502 676 95 98 803 63 (1000) 29130 
(1000) 95 228 341 460 70 794 828 44 

30095 233 55 80 92 836 920 49 31365 59 467 84 578 638 
43 776 32037 (3000) 100 16 220 47 50 54 409 22 84 76 81 
649 90 651 72 721 48 32235 310 625 704 69 973 34056 71 
(3000) 132 388 587 769 77 849 35028 186 233 77 318 94 448 
502 43 696 (500) 817 30 981 97 36144 231 323 681 (500) 977 
37160 254 (1009) 614 720 938 3096 113 223 79 389 97 426 
603 (500 82 612 25 45 760 39065 157 277 322 501 813 945 

40115 347 480 786 807 20 41200 (500) 34 383 597 (3000) 
974 42196 391 96 438 547 722 931 93 43034 55 176 246 87 
363 571 636 (1000) 866 79 97 928 61 44118 336 62 410 25 
(500) 633 743 816 37 910 32 45074 354 747 830 71 48055 
71 107 431 37 63 641 762 47335 60 (600) 624 25 763 977 
28110 338 711 846 4790 49059 (3000) 136 295 405 590 (509) 
635 85 (1000) 980 

50479 878 663 946 61196 248 47 (3000) 351 434 74 535 
894 921 52039 50 371 93 482 (1000) 699 659 777 850 89 
53148 84 268 472 653 91 710 84 95 800 (600) 78 964 54032 
427 514 762 995 53178 79 (500) 380 412 14 547 91 739 881 
922 58065 418 30 (1000) 646 74 96 796 57189 205 (1000) 
484 870 964 53144 428 67 579 616 753 973 59010 126 45 
410 589 629 711 31 821 82 

60166 (1000) 376 76 423 44 658 673 (500) 784 810 81133 
48 (500) 252 342 46 469 679 617 45 794 864 67 976(600) 82167 
(600) 263 348 512 19 62 64 985 63194 280 323 64003 26 
327 29 49 (1000) 95 422 564 694 (600) 828 974 95 65158 334 
47 55 570 92 672 705 (600) 97 877 903 38.46 66034 45 308 
16 97 429 634 771 (500) 932 &7098 582 (1000) 95 629 844 987 
rn 104 336 408 29 799 957 (1000) 63374 (1000) 468 

79417 681 610 42 708 955 71182 297 383 687 741 956 63 
72060 90 290 364 472 (6000) 653 657 (500) 974 73188 243 
(3000) 337 89 435 890 948 (1000) 74056 72 (1000) 113 237 554 
809 32 980 75070 146 66 841 62 628 49 97 835 988 96 
26120 91 727 987 77033 444 75 923 40 95 98 78128 69 
238 61 (3000) 74 491 629 (600) 30 37 (8000) 715 850 75 908 
73173 209 22 (1000) 620 729 801 


80285 714 27 975 81128 (600) 68 (1000) 213 62 658 86 
728 808 21 37 (500) 65 82023 43 110 38 76 240 841 75 411 
18 93 (500) 527 76 886 83214 (500) 392 678 769 825 902 
(1000) 67 (600) 8 41085 36 331 86 448 652 757 818 46 98 911 
81 15279 338 43 80 651 739 81 88110 263 341 (1000) 87 
423 59 89 625 756 69 821 (1000) 945 87178 267 96 (500) 673 
715 97 88061 133 46 346 406 589 703 66 &9008 (1000) 63 
205 358 419 606 811 912 30 80 : 


90321 415 64 582 648 68 783 88 853 (600) 923 27. 91042 
108 53 (600) 87 201 52 88 (800) 319 £58 972 92087 489 549 
71 716 93218 35 332 719 815 945 84166 69 209 641 (1000) 
799 (1000) 950 84 @5036 367 93 677 778 825 925 91 88014 
20 231 385 93 436 811 87098 146 (600) 316 80 409 688 800 
(600) 54 97 979 88195 440 68 96684 734 89148 70 274 
355 621 (8000) 32 966 83 


100083 94 172 231 (3000) 456 68 529 78 81 680 716 884 
428 101072 138 259 (3000) 307 639 63 764 848 49 102003 
(8000) 23 125 (600) 245 489 625 88 729 987 10 8478 87 888 
564 728 (3000) 193243 71 405 38 765 811 47 959 105038 
36 182 234 64 84 95 (1000) 339 75 882 958 108107 205 81 644 
332 906 oz au, 618 744 52 108159 aeo (Co) 28 393 405 

730 805 39 998 9078 184 (500 
344 49 489 637 (1000) 857 952 ga 


P ANENE DE ER Ne le u a" a a 


eh ut hung. 


Wir geben 


120061 65 76 134 11000) 83 236 48 55 68 420 81 726 27 
69 914 32 111150 64 207 470 658 78 731 908 81 152095 98 
193 538 55 625 751 61 832 (500) 50 113003 25 103 8 15 360 
573 92 664 75 707 41 74 816 114098 203 347 69 66 90 410 28 
69 686 624 (3000) 70 72 722 118292 495 667 626 118029 (500) 
216 47 361 64 548 77 95 683 965 117164 93 631 640 80 711 
21 870 951 118078 257 98 361 710 843 . 219248 362 81 462 
545 97 717 32 882 930 

127082 165 (500) 287 (3000) 887 722 816 918 121102 379 
(1000) 464 615 55 (1000) 122035 70 88 194 239 336 556 65 
70 75 (1000) 94 673 (1000) 123124 71 75 239 417 6l 542 638 
704 12 848 124043 234 398 695 741 69 830 931 44 125029 
164 252 91 477 613 52 61 682 764 84 (1000) 957 1285028 97 
336 555 807 127027 54 202 351 633 92 686 806 123033 200 
16 336 92 618 705 20 73 843 938 128015 25 42 172 475 86 
642 88 (600) 807 944 

139009 46 52 (1000) -115 219 24 85 344 98 (3000) 626 33 
701 78 131222 26 87 329 30 634 615 759 823 332195 292 
620 75 639 738 930 91 133051 87 96 181 238 77 412 759 817 
974 334027 112 65 442 59 84 622 46 710 89 802 918 135144 
(500) 88 218 319 446 520 72 (800) 627 823 138035 103 23 62 
204 (3000) 89 305 (500) 6 237237 312 602 745 852 62 89 
138042 178 84 266 (1000) 362 432 40 504 841 72 961 139143 
692 824 73 (3000) 

14 0006 34 43 (3000) 44 97 255 617 40 (1000) 675 748 57 
96 875 971 141128 66 221 318 668 686 142127 651 740 805 
966 143082 172 324 80 (600) 520 61 89 640 825 (3000) 954 
144153 56 (1000) 882 809 15 (600) 145060 90 232 49 85 317 
71 460 91 781 973 14029 (3000) 137 305 474 508 615 63 754 
819 14 7056 69 421 (500) 509 41 719 (500) 800 148050 105 
217 373 438 75 669 71 824 62 67 945 148019 120 304 40 (3000) 
609 825 (1000) 909 43 

150426 687 753 151196 302 97 (500) 4 96 575 839 
152007 176 (500) 84 470 93 612 84 606 87 153 66 429 517 
(500) 65. 641 60 763 828 (500) 69 944 154098 217 41 88 683 
663 815 957 155105 234 376 461 546 761 818 75 96 926 
156019 250 83 459 607 32 35 679 (1000) 848 982 157021 92 
299 354 87 468 804 85 764 809 (500: 67 (500) 158002 (3000) 
145 66 253 356 422 606 676 729 (3000) 68 829 957 159193 
307 81 411 530 63 80 796 825 51 92 970 

160087 174 95 507 (3000) 48 806 181120 26 71 409 (500) 
60 63 (500) 609 57 601 72 908 162045 162 316 401 631 766 
822 163326 56 91 583 (1000) 678 745 64 809 87 184001 144 
65 262 391 413 743 951 185161 326 643 84 655 774 874 166056 
194 373 548 (1000) 734.377 85 907 8 69 (600) 167000 142 242 
50 62 72 454 682 95 641 736 188018 144 (500) 66 264 (6000) 
382 726 70 169244 375 (5000) 472 (500) 99 (10 000) 598 
735 73 857 (3000) 935 

1719161 485 88 842 62 908 10 18 63 171278 84 (500) 345 
(600) 582 633 (600) 720 803 910 80 172008 23 90 137 82 806 
642 (8000) 65 784 933 63 81 173001 46 53 144 88 200 89 327 
29 406 969 174262 87 540 88 628 43 721 (600) 33 5; (3000) 
832 84 175027 508 660 77 92 722 870 176108 13 89 263 
328 33 830 (600) S90 17 7022 259 (1000) 326 63 721 178064 
— a 78 (600) 81 571 600 69 766 989 179030 415 688 

0 

188023 72 112 25 89 362-529 917 (500) 92 (2000) 181046 
253 74 818 571 95 (8000) 605 937 132010 25 62 226 405 8 739 
806 183010 144 319 41 (3000) 48 452 (600) 658 747 (1000) 890 
970 184076 101 47 882 406 88 552 960 185075 365 76 (500) 
450 810 80 908 188078 125 204 21 22 88 (1000) 385 433 610 
946 187141 63 568 737 872 (5000 97 881 84 (1000) 183133 
696 604 24 54 704 817 (500) J8 932 (3000) 189065 59 138 552 822 

180039 254 (1000) 65 67 536 626 (600) 52 60 874 ISIL 
95 325 441 69 521 60 733 877 959 77 192069 329 73 499 522 
681 848 66 (2000) 960 79 193066 894 184117 51 400 621 
86 95 712 17 29 839 95 135035 137 64 201 452 (600) 569 619 
898 196528 89 730 323 950 197153 56 231 35 355 601 44 71 
720 824 94 978 188030 118 398 416 (600) 19 94 617 21 755 
838 (600) 199633 75 88 765 (1000) 81 

2 1 28 150 284 367 694 201260 617 25 61 94 776 
880 445 54 65 644 77 895 918 68 28191 (1000) 289 
359 408 45 53 94 £22 53 87 905 88 98 284084 68 139 278 


368 488 643 78 794 850 61 61 (600) 92 298051 70 160 97 455 
(1000) 73 663 749 69 (600) 888 207705 986 (1000) 288041 
179 417 944 209029 154 314 420 24 38 (1000). 500 

212210 312 806 2149054 399 427 515 212030 38 (3000) 
80 293 435 57 99 681 83 (600) 741 995 98 243015 (500) 140 
452 88 90 781 968 (1000) 234165 305 82 86 548 616 71 (800) 
772 894 927 35 (600) 563 215003 (1000) 289 390 685 92 824 63 
79 88 93 903 68 216029 44 45 121 32 74 (1000) 251 (500 328 
33 754 828 92 217107 27 79 255 440 673 850 51 924 218127 
41 52 73 264 858 92 667 779 857 81 85 219137 42 58 257 469 
602 26 39 623 81 747 

220161 218 486 668 749 811 221016 87 140 257 451 98 
698 733 222028 81 157 69 435 615 878 223161 375 516 
779 224009 83 148 211 65 467 578 898 (10080) 912 27 33 
63 225228 47 468 612 715 957 60 (500) 226085 191 253 59 
461 538 (500) 61 653 69 (500) 748 943 227098 237 457 885 
939 228151 314 27 96 425 698 606 (3000) 707 61 65 90 836 
92 978 229029 77 184 224 501 632 914 

230015 443 547 63 691 231182 86 208 605 17 92 898 
232337 71 497 639 713 836 908 233060 (1000) 112 82 46 437 

650 73 90 601 748 (3000 


nn nn 
—— nn nn LI 


383 429 623 66 738 (1000) 52 859 63 925 43 205089 215 55 


5. Preußiſch-Süddeutſche 
(281. Königl. Preuß.) Klaſſenlatterie 
5. Klaſſe 8. Ziehungstag 17. Mai 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewitne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


464 86 627 (500) 786 98 1029 263 80 410 66 91 632 63 770 
2055 532.797 990 3042 114 748 66 845 4123 204 82 92 635 
73 87 621 48 740 71 (1000) 881 64 95 908 5016 218 59 
$:2 (1000) 66 82 447 620 811 33 37 (1000) 89 942 6217 42 73 
315 720 823 99 (500) 949 83 7077 98 260 429 8001 (1000) 69 
128 (500) 330 672 938 9137 455 98 854 912 

20289 301 (3060) 424 717 69 812 (500) 23 68 12185 237 
60 450 89 819 42 (500) 60 80 841 13189 324 81 413 44 49 639 
48 780 34014 48 202 374 82 95 494 744 959 15005 61 245 
527 793 18018 47 54 95 136 278 488 626 52 712 46 961 95 
17006 38 196 (500) 228 46 405 14 67 526 28 707 815 30 66 
18026 65 57 143 229 384 635 (3000) 655 887 93 934 19121 43 
250 372 619 89 757 863 

20080 34 (5000 85 95 255 285 88 99 21235 490 631 39 
65 720 39 45 684 929 22070 174 258 355 618 80 642 44 732 
23094 6% 916 24315 755 930 31 25320 478 610 71 774 
98.972 28020 37 (500) 232 329 413 53 514 835 999 27277 
305 404 (1000) 584 (500) 613 815 28152 243 85 450 (3000) 64 
(1000) 662 65 29028 85 179 372 84 427 (1000) 513 

30029 47 260 61 693 241 855 31140 289 (1000) 94 95 302 
76 (500) 401 83 546 96 786 832 38 76 32278 323 48 443 68 
741 898 33057 91 107 389 67 626 27.773 835 986 34079 (1000) 
91 156 339 94 412 (500) 626 631 82 (3000) 716 34 (600) 35 879 
35375 466 593 731 811 908 36181 254 355 436 45 650 52 
826 38 958 78 37024 59 74 352 (1000) 68 (1090) 860 910 38145 
(E00) 47 96 341 75 84 444 93 635 801 80 98 39008 27 86 339 
405 23 41 563 712 26 34 65 65 834 (3000) 78 

40231 47 62 (10 000) 90 97 98 (1000) 482 616 649 67 

761 843 41141 404 82 563 71 638 748 814 (1000) 42121 417 

659 620 82 (500) 874 99 921 43003 81 93113315 492 44092 
(609) 716 26 74 (600) 97 991 (1000) 45040 (3000) 255 423 683 
738 867 999 48342 417 695 793 825 903 6 84 47426 63 619 
a T par 48107 51 354 413 62 614 901 49481 98 739 

22 

50031 (3000) 106 75 392 (600) 681 725 875 931 65 81208 
807 408 42 63 651 52026 74 316 (3000) 608 27 630 874 76 
909 53065 215 574 696 766 54302 479 725 40 846 958 
55089 194 230 (1000) 310 (600) 481 587 675 702 83 802 91 
56035 (€00) 234 64 632 922 (1000) 57003 100 233 39 390 
821 940 53056 194 278 828 481 644 720 50 58359 96 (600) 
679 92 627 755 908 

88120 209 13 42 66 72 315 81 695 713 936 87 48 81278 
618 850 88 6 2079 (1000) 112 211 23 232 426 688 809 54 (500) 
987 63175 326 69 94 411 539 775 (500) 900 60 
510 82 692 (1000) 772 807 (500) 882 66 65001 (600) 17 138 
302 16 61 568 651 849 69 991 66176 212 (1000) 367 70 20 
530 685 (500) 819 33 67814 448 567 69 84 652 71 708 928 
889832 200 349 611 637 75 732 34 88038 216 79 

70242 423 958 71251 825 426 577 608 (1000) 31 51 88 
816 (500) 926 44 72264 72 393 746 (500) 67 817 95 902 
23110 19 31 258 326 32 447 (600) 65 673 718 34 66 911 34 88 
74154 227 (1000) 341 581 638 712 63 68 (500) 814 (1000) 951 
94 75091 109 83 211 317 529 603 719 36 44 (500) 786016 74 
690 703 (1000) 11 91 (500) 809 998 77108 28 62 272 394 682 
848 90 914 92 78342 53 (3000) 405 67 589 705 79118 297 
632 49 61* 31 ; 

88.13 559 998 81067 247 630 845 82193 213 17 24 78 
485 643 605 796 82033 128 236 429 87 533 58 617 27 720 54 
837 78 (1000) 84048 127 95 236 329 456 603 777 808 56 16000) 
204 67 82 85026 298 382 751 802 940 8 
410 (3000) 25 627 718 90 (1000) 815 68 79 &7274 370 (600) 
520 774 88073 427 565 778 802 950 55 82457 601 694 98 
812 (1000) 70 911 (3000) 

88073 90 280 799 847 67 88 958 91033 93 109 64 267 
317 37 13000) 42 (660) 441 602 715 45 879 99 006 92017 113 
23 78 80 369 409 543 663 808 11 83042 607 87 861 976 
(3000) 99 4067 203 (1000) 634 972 95037 100 385 440 64 
(1000) 75 584 619 31 58 818. 957 (80000 98023 83 234 573 
ee 88 2 55 5 507 10 70 754 808 88124 

648 (3000) 91 92 88188 212 45 
618 95 703 93 819 23 42 922 91 ) s ee 
100127 265.66 81 332 406 623 70 89 742 984 (1000) 


84106 453 


6016 23 295 335 42 


(500) 211 754 830 41 (1 
109063 163 77 645 ‚83 806 18 47 2 ee 


111119 84 293 304 83 496 
634 41 80 708 88 888 926 64 112225 508 589 (1000; 981 94 


110726 97 145 96 827 61 077 


113064 81 240 348 629 (1900) 114488 500 804 (500) 978 
115021 (8000) 92 198 351 561 645 69 947 (1000) 67 116126 30 
349 498 866 956 63 76 117126 302 428 580 668 807 89 948 67 
118013 27 43 259 61 381 99 404 (500) 54 65 518 (1000) 684 35 
987 119052 354 623 672 92 (500) 777 

120180 (600) 201 414 612 41 699 769 872 121169 63 84 
243 348 82 89 498 674 767 810 922 122315 94 (3000) 660 
(1000) 71 77 766 835 123013 47 125 82 97 370 473 660 873 
124120 73 358 403 908 (3000) 125168 533 804 16 39 12006 
145 368 445 794 844 83 951 127119 74 (1000) 396 420 534 
(1000) 58 66 99 626 72 (500) 810 33 85 88 123028 40 (1000) 
80 (600) 146 249 78 331 79 601 694 793 820 929 70 128124 
226 65 92 310 18 53 469 78 95 603 13 769 825 (500) 70 

130044 120 366 714 858 131037 158 239 725 54 (10000 
132020 133 81 432 585 80 629 (600) 84 701 81 867 937 
133015 187 357 69 652 (600) 663 767 950 134086 382 759 
88 (1000) 808 69 13 5073 100 2 65 90 97 251 351 498 603 748 
(3000) 77 807 16 899 136067 374 807 724 807 977 137070 
880 908 34 62 138483 589 92 602 747 (500) 909 (500) 10 
132065 70 89 130 288 611 725 (600) 903 35 

140016 83 118 518 38 662 915 (600) 49 141026 63 698 
881 85 926 27 142096 120 21 23 36 90 336 646 83 658 89 
(3000) 856 947 1430083 71 116 (1000) 74 (600) 243 302 410 95 
(1000) 517 854 810 86 950 90 44056 62 (1000) 251 387 487 
533 725 869 984 145084 131 75 243 84 368 73 669 78 711 
(1000) 79 (5000) 819 24 148028 165 214 81 94 368 71 518 
(600) 812 987 147047 165 419 74 652 772 826 56 (6000) 961 
21 148014 80 328 69 442 588 607 (500) 84 759 84 899 
149255 302 67 493 668 70 755 891 (500) 286 

150139 78 240 303 547 932 38 151294 332 76 609 62 710 
27 908 51 88 352090 154 258 652 621 29 38 78 759 959 
153112 317 410 32 508 37 727 59 (500) 896 154044 117 (3000) 
251 498 638 891 155152 77 445 581 (1000) 673 710 826 913 
155188 265 340 421 514 676 (1000) 780 818 157007 476 616 
798 883 158187 285 417 529 34 76 (500) 804 9 159146 403 
8 87 666 731 79 964 (600) 83 

160105 219 322 74 (3000) 572 618 34 181070 162 658 72 
910 81 162263 317 489 742 74 986 (1000) 183182 600 707 
47 64 839 184195 225 (500) 875 404 15 561 73 645 84 746 
837 68 (1000) 165067 115 74 80 268 400 99 714 21 32 985 
166156 58 62 83 211 362 616 837 952 167133 79 85 339 43 
459 (500)-764 871 162149 50 250 359 67 95 480 822 44 905 (600) 
169009 15 28 49 218 323 85 563 81 

170208 322 32 471033 40 74 150 (3000) 217 356 6518 
(3000) 675 854 908 92 172275 394 529 58 (500) 666 792 
173041 143 210 400 66 84 652 74 738 68 950 174236 58 417 
650 844 175211 315 86 (500) 499 543 8291 706 176078 323 
89 413 67 97 561 600 177232 66 313 401 546 93 707 835 
178083 191 291 (15 000) 533 33 (600) 933 (600) 179045 
68 126 343 68 641 817 717 96 962 

189014 204 (500) 335 72 432 97 (3000) 620 758 181004 
191 203 65 457 686 945 182201 324 32 (6000) 415 48 66 99 (600) 
500 813 37 (500) 92 (3000) 730 836 64 900 133024 261 346 
681 793 184066 100 251 441 (1000) 793 965 185026 122 285 
320 (1000) 452 79 85 966 188551 705 187035 81 93 208 888 
445 687 742 188078 806 183009 237 53 (1000) 476 648 97 
748 804 914 91 

180118 206 43 (1000) 73 373 431 (1000) 563 629 64 926 77 
191031 357 661 770 898 $32 182163 201 27 51 425 60 75 694 
610 43 804 27 (1000) 78 928 193001 92 123 (3000) 32 (1000) 
67 330 96 437 636 752 75 194018 135 223 (1000) 30 406 (1000) 
632 923 66 195012 80 115 234 390 603 (500) 33 69 188000 
7 372 693 607 17 769 803 197177 83 85 245 442 87 90 632 
717 58 60 78 946 193064 148 84 277 314 (500) 61 674 785 
298 189063 89 135 84 246 339 515 800 74 958 

200018 48 160 96 222 56 345 43 415 20 70 567 707 64 
(600) 86 907 20 281224 477 543 669 729 836 41 (1000) 29 2009 
(3000) 260 304 31 69 529 775 B& 203107 40 345 402 29 42 
679 (1000) 644 802 70 (600) 294018 189 350 432 590 605 792 
209 295077 90 (500) 203 347 99 406 88 70 87 606 818 35 93 
985 206001 248 358 479 (500) 87 662 855 83 740 863 20700 
160 61 280 334 78 436 567 91 94 612 78 737 836 925: 208008 
165 213 367 634 (600) 616 209926 181 97 762 62 985 93 

210168 250 360 642 98 884 (500) 213011 50 101 11 891 
634 42 899 212003 105 209 310 29 419 36 59 520 717 92 859 
273017 171 281 389 588 214234 77 97 344 50 81 414 65 74 
568 845 88 947 (500) 215217 428 673 811 717 927 216066 
(3000) 172 290 500 (500) 16 82 (1000) 649 839 247108 382 639 
89 821 39 218527 644 82 704 922 219156 85 (1000) 222 37 
(2000) 314 683 775 845 969 89 (1000) 96 

220076 287 425 87 631 (500) 618 854 224062 (500) 186 
248 356 559 625 75 222057 70 408 47 513 74 655 82 707 12 
83 827 800 223289 829 654 82130 701(1000) 34949 224035 
187 238 375 623 738 78 (600) 834 37 (3000) 61 82 65 904 
225232 5626 70 690 708 812 226043 87 162 238 81 416 48 
(3000) 624 37 618 81 45 46 729 878 963 227067 120 89 583 
600 29 70 847 922 (500) 228034 178 342 59 428 70 77 654 
838 913 229490 653 627 43 739 805 976 

230002 149 87 281 99 433 571 682 7098 231044 231 881 
(1000) 425 (6001 68 64 (1000) 601 704 68 98 835 (1000) 978 98 
232068 71 322 94 467 604 723 97 884 233231 72 461 540 
68 651 769 911 234000 


1 | a ii ot p 8 N | 
Rathe Hilfe = Doppelte Hilfe! i | 


i NUNMEHR 
HEINRICH 


3 Gerſtengrütze 


i käuflich ab und erbitten ſchriftliche Ange⸗ 
5 bote unter Angabe der gewünſchten Menge. 
Thorn den 18. Mai 1915. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend 
die trigonometriſchen Markſteine. 


Die ſeit einigen Jahren von der 


LANZ 


MANNHEIM 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


wie Katarrhen, tuberkulöſen Er⸗ 
krankungen ꝛc. erzielten, wie 
vorliegende Mitteilungen von 
A Ürzten, Apothefern u. Leldenden 
4 einwandfrei bemeifen, unſere 


Roiolin-Pillen 


in jahrelanger Praxis 


r; trigonometriſchen Abteilung der könig⸗ Filiale: B 1 vorzügliche Erfolge. 

5 lichen Landesaufnahme ausgeführte N a behebt man am a Hulten, Verſchleimung, Auswurf. 

A Prüfung von teigonometrifchen Punts Kaiser Wilhelm-Straße 35 schnellsten wa zweckmäßigst®@n let‘ 

š ten hat ergeben, daß die Markſteine : durch ; Appetit und Körpergewicht hoben 

19 au gong a, apite reset a botei 

; aus dem er herausgenommen un 5 Wo nicht vorrätig evti. auch direkt 

F am Wall oder im Graben niedergelegt, I A A K 2 "~E € DES, 9 DNA DBI g EN e n ede 

5 el legend | NANNTEN eden Co», Berlin b 
vergraben ſind. Die Beſitzer find faft Alumni \ Brof — gratis Bi franto 

5 ue und fe ber e ade Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ —— 

5 Zweck un ert der trigonometriſchen El m 

p Markſteine. Sie beadern die Marl. p g Möbl. Wohn: u Scjlafz. nebſt Burſch. 
3 ſteinſchutzflächen in dem Glauben, daß stationär und fahrbar bis 1000 PS. ſofort zu vermieten. Tuchmacherſir 26, pt. 
5 ihnen apan, 50 Sn 11 5 G. m. 3 15 u. 12 Ul. z. v Ger echteſt. 33, p 
55 ihnen aber die Nutznießung überlaſſen MRTA 3 

55 ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die $ Billige Schlafſtellen 
= Markſteinſchutzfläche, d. i. DE kreis⸗ k % 8 SE ; CC RE zu haben. — 26, 1 Treppe. 
$ förmige Bodenfläche von 2 qm um) =. — = - — ———— 

2 den Martitein, darf nicht vom Pffuge RT r Q | Gine Heine freundl. Wohnun NQCLCRUME, 
10 berührt werden. Gelbe und blaue | - EREA 22 2 & L, Gine f zu Song, „ugei mit Pferdeſtällen zu 
A Zuwiderhandlungen werden nach Billige Zigarren 


§ 370,1 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mk., oder mit Haft 
beſtraft. 

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Markſteinſchutzflächen entſtehen die 
häufigen Verrückungen und Beſchädi⸗ 
gungen der Markſteine; mit der ge⸗ 
ringſten Verſchiebung iſt aber der 


Saatlupinen 


Seradella, Gelbſenf 
jowie Kleeſaaten 


offeriert billigſt 


Samenſpezialgeſchäft 


£L 


und Zigaretten 


offeriert Eduard Lissner, 
Brombergerſtr. 35b, Telephon 702. 


Hetecſleſlaße Il 13 


von ſofort zu vermieten. Elektr. Licht 
und Gas. 


orobe herritatik. Wohnungen 


Holzſtreumehl 


Schulſteig 2. Zu erfragen dortſelbſt, auch 
bei J. Kuczkowski, Gerberſtr. 11. 


2 ſehr hübſche, elegant 


Möblierte Zimmer 


mit beſonderem Vorraum in erſtklaſſigem 
Haufe zum 1. 6. zu vermieten. Zu ere 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


vermieten. Schuhmacherſtraße 12. A 
Otto Zakszewski, Malermeiſter. 


Ya Boinnet e 


Sonnige 4-3immerkuopnung 


oh — 2 os 3 von 2 Lehrerinnen in der Bromberger⸗ 
4 a ben 5 en sole k B. Hoza kowski, billig zu haben bei in der 1. Et, vom 1. Juli oder 1. Oktober, Ein möb l. Zimmer vorſtadt geſucht 
; von Technikern der And nahe Brückenſtrage 28. Franz Czoibe, Bäderfttaße 31.| in der 3 Etage vom 1. Oktober fund Schlafkabinett für 1—2 Herren mit] Angebote unter L. 736 an bie Ge 
wiederhergeſtellt werden. ... Dee AES, zu vermieten. BEA 6 b. 0 Benfion von e 10 ſchäftsſtelle der .Preſſe) . 
Die Zerſtörungen von trigonome⸗ z 2 5 2 R 2 March« ädtiſe er in 11155 ae 55; a 3 Zi sW h 
| triſchen Punkten der preußischen Kalif. Mi cho it 8 Kreuz⸗ und E F Möbliertes Zimmer 97 immer⸗ p nung 
wA Landesaufnahme ift nach § 304 des bejie 1914er Ware a Stopfhacken A ſchön nach draußen gelegen, vom 1 4 mit Balkon, der Neuzeit entſprechend, in 
1 A a1 11 5 wah wit pro 1 Pfund 60 Pfennig, f von þiefigem Lager ſofort billig 0 nung zu vermieten. Gen Be Å 5 . enbi 1 A 80 u l 
f En! t S lieferbar. ; i 4 ulmerfiraße 22, 2. lage. mieten geſucht. Angebote mit Preisan⸗ i 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mt. geahndet. iii | il j 2 5 „ von 6 Zimmern nebit reichlichem Zube | — . Free > ke le g 125 j 
Die Polizeibehörden find augewieſen, el pili b 95 I, 3 aume 5 er 5 J | hör, Baderſtraße 6, hochpart. für Ge- Zwei gut Möblierte Zimmer 19 e ee Eeron 
E die trigonometriſchen Punkte regels pro 1 Bund an fennig, bf eee eee am Wilhelmsplatz zu vermieten. Zu erje. | ——— 
* mäßig zu überwachen und vorgefundene mpieg 7% Honſgrezept zu 6 Pfund und ai A e in der Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. Kleines Reſtaurant 
5 Beackerungen der Schutzflächen oder . Carl Matthes, Gratis 1 Flasche diens 1 Mark. Brüdenftraße 5, 1 Treppe. Möbl. Zimmer 
F Beſchädigungen der Steine unnachſicht⸗ Seglerſtraße 26. Einſend. im Schein od. Briefm. ; À ? oder Kantine von ſofort zu pachten g | 
lich zu verfolgen. auch Nachn. Fr. Profeſſor Lange ſchreibt: Wohnung 5 i toem. mi ee ur forora zu | juht. Angebote unter N- 738 an bie | 
Marienwerder, 30. Dezember 1910. 2 ® Ihr Honig ift tadellos und billig. Firma] Zimmer und reiht. Zubehör von| men, Se rage 39, 3._ | Bejgäftsfielle der „Breiie. i 
2 Köni liche Regierun Dr. Hugo Grothe. Berlin 8. M. Bs. gleich auch ſpäter zu vermieten. Zu erfr. Gut möbl. Zimmer 
1 Abteilung für vie en . Bettinger, Strobandſtraße 7. mit auch ohne Penſion zu haben. ; O Se 
15 Domänen und Forſten A in Fässern 120 Pfd. netto, ; Huſſtollen 12118 19110 mm | Wohnung, 2. Etage, C | 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 


hiermit zur öffentli i ë 
brach fentlichen Kenntnis ge 


Thorn den 15. Mai 1915. 
Der Magiſtrat. 


Oranienburger I. 


in ], Pfund⸗Stücken prompt zu haben. 


Adolf Weide, danzig, 


Telephon 2870. 


pro Mille Mk. 24.— 34.— 
Beilpicken per Stück 2 Mk. 
Feldbeile . „ 1.80 


Telephon 1538. 


alles vorſchriftsmäßig fof. lieferbar. É 
R. Mesenhöller, Remſcheid. 


3 Zimmer, Entree, Alkoven nebft allem 
Zubehör zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 29. 


2 Zimmer 


und helle Küche von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


Schlafzimmer 
nebſt Kabinett, ſep. Eingang, ſofort billig 
zu vermieten. Gerberſtraße 21. 


Einf. möbl. Zimmer 


von fofort zu vermieten. Bismarkſtr. 3, 3. 


der Coburger Geldlotterie, Ziehung 
am 8., 9., 10. 11 und 12. Juni, Haupt 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 Mars 
find zu haben bei ae 
Dombrowski, 
tönt gl. Lotterie- Cinneh mer 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


